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Heute , endlich ist der Ban gebrochen. Die SA.

ist rehabiliert und mit frischem Mut nimmt sie
die Arbeit dort wieder auf , wo sie sie verlassen hat.
Gröpelingen mutz unser werden . Bon allen Plakat¬
säulen leuchtet es grell : Am Freitag spricht Pg.
Studentkowski in „Kaffee Flora ". Und was keiner
für möglich gehalten hatte , wird wahr , die „ver¬
bürgerlichten Nationalfaschisten " kommen wieder.
Die rote Meute schreit und tobt : „Organisiert den
Massenkampf , heraus zum Protest !" Das waren
ihre letzten Worte.

Wir brauchten nicht zu wissen, wo „Kaffee Flora"
liegt . Die immer dichter werdenden Gruppen
auf den Stratzen beweisen uns , daß es nicht mehr
allzu fern sein kann . Plötzlich bricht ein fürchter¬
liches Geschrei aus . Frauen und Kinder johlen er¬
regt . Kein Mensch kann ein Wort verstehen. End¬
lich dringt etwas durch : Die Kommunisten haben
einen Straßenbahnwagen umgeworfen ! Wir glau¬
ben das nicht . Trotzdem steigen wir aus . In eini¬
ger Entfernung von uns ist ein riesiger Tumult.
Menschen drängen sich zu wilden Gruppen geballt
herum . Richtig , als wir näher kommen, sehen wir
den umgekippten Wagen . Wir trauen unseren
Augen nicht, aber es ist so. Ein Anhänger der
Straßenbahn liegt mit der Ouersront über den
Schienen , während die anderen Wagen noch stehen.

Gerade find wir im Begriff Betrachtungen über
diese Leistung anzustellen , als neuer Lärm entsteht.
Ein Hausen , meist jüngere Leute , kommt aus den
noch stehenden Wagen zugerannt und ehe wir uns
versehen, steht auch dieser nicht mehr in seiner
normalen Lage. Er muß jeden Augenblick um¬
fallen. Plötzlich erscheint die Polizei , den Revolver
in der Hand . Es gelingt ihr eine größere Anzahl
der Täter zu verhaften , die dann auf einen Ueber-
fallwagen gesetzt und inhaftiert werden.

Die Meute wütet ruhig weiter.
Kaum sind wir in „Kaffee Flora " angekommen,

wird der erste Verletzte hereingetragen . Der
Sturmbannführer Köwing ist in Zivil . Sein
weißes Hemd ist über und über mit Blut be¬
spritzt In Strömen läuft es über seine Brust.
Die sofort herbeigeeilten Sanitäter stellen einen
schweren Halsstich fest, der eben an der Haupt¬
schlagader vorbeigegangen ist.

Inzwischen ist ein Krankenwagen eingetroffen
der Schwerverletzte wird in die Klinik gebracht
Draußen beginnt es wieder lebhaft zu werdend
Die Polizei hat abgesperrt . In den Nebenstraßen
stehen spanische Reiter , davor je zwei Schupoleute
mit dem Karabiner . Stimmen werden laut:

Die Telephondrähte sind zerschnitten,
es ist keine Verbindung zu bekommen . Die Feuer¬
wehr rast vorbei , um beim Aufrichten der Wa¬
gen behilflich zu sein. Einige Minuten später
kommen Parteigenossen zurück: Der Pöbel hat
noch einen Wagen der Straßenbahn und das
Feuerwehrauto umgeworfen ! Mehrere Ueberfall-
wagen rasen los . Bei ihrer Rückkunft bringen sie
eine» schwerverletzten SA .-Mann mit . Mit drei¬
hundert Mann ungefähr sind sie über ihn herge¬
fallen . Sein Gesicht ist eine einzige Blutlache,
kaum das er die Augen aufbehält . Mehrere Par¬
teigenossen versuchen ihn zu stützen. Er wehrt ab
und erhebt den Arm:

Heil Hitler : Kameraden!

Nachdem man ihn notdürftig verbunden hat , hilft
«s doch Nichts, er mutz ins Krankenhaus . Man
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Mordsaszismus auch im „roten Gröpelingen " ?

Arbeiter ! Werktätige ! In Massen heraus zum
Protest!

Am Freitag abend wollen die braunen Kapitals¬
horden im „Kaffee Flora " eine Demonstration
und Aufmunterung für weitere Arbeitermorde
durchführen . Wir „Roten Frontkämpfer " er¬
klären : Ein Arbeiterfeind ist, wer diesen Abend ins
„Kaffee Flora " geht.

Am Freitag mittag zum Protest : Rote Fahnen
aus den Häusern!

Am Freitag abend : Alles heraus auf die
Straße!

Schaut Euch die Gesellen an , deren Wachstum
Arbeiterblut düngte.

Ihr Polizeibeamte , laßt Euch nicht aufhetzen
gegen die Arbeiterschaft . Die Volkswut richtet
sich lediglich gegen Volksverderber . Einen even¬
tuellen Polizeiterror beantworten wir mit den¬
selben Mitteln.
SPD .- und Reichsbannerarbeiter ! SAP .- und

Schutzbündler!
Schmiedet mit den kommunistischen Arbeitern

die wehrhafte „Rote Einheitsfront " in der anti-
faszistischen Aktion.

Roter Frontkämpferbund
SA .-Mordsturm will marschieren ! ! !

Antisaszistische Arbeiter und Werktätige , wollt Ihr
das ? ? ?

Diese Mordburschen , die in den letzten Tagen
zwölf Klassengenossen ermordet haben , wollen am
morgigen Freitag in der westlichen Arbeitervor¬
stadt Bremens den Terror wüten lassen. Sie
werden versuchen, zur Flora zu marschieren . Der
rote Massenselbstschutz wendet sich angesichts dieser
Gefahr an alle ParteUose , sozialdemokratische,
kommunistische und SAP .-Arbeiter mit dem Ruf:
Heraus auf die Straßen zur antifaszistischen
Aklion gegen die Hitlerbanden , schützt euer Wohn¬

viertel , eure Frauen und Kinder , empfangt die
Hitlerfaszisten , die Söldner der Unternehmer und
Großverdiener mit der ihnen notwendigen prole¬
tarischen Antwort:

Nieder mit dem braunen Terror!
Nieder mit den Hitler -Mordstürmen!

Hinaus mit ihnen aus den Arbeitervierteln.
Es lebe der rote Massenselbstschutz der Bremer

Arbeiterschaft.
(Verantwortlich für Druck und
Verlag : „Der Proletarier .")

*

Diese im Originaltext wiedergegebenen Hand¬
zettel wurden bereits am Donnerstag von der
Kommune in Bremen verteilt . Zu dem hetzte die
Journaille in blutrünstigster Weise. Die „Arbei¬
ter -Zeitung " schrieb von SA .-Mordstürmen , die
aus dem ganzen Reich zusammengezogen , in Grö¬
pelingen erscheinen würden , um das klassenbewußte
Proletariat zu provozieren . Diese wider besseres
Wissen verbreiteten Gerüchte sollten lediglich dazu
dienen die nötige Grundstimmung für „Kaffee
Flora " zu schaffen. Die „Bremer Volkszeitung"
drückte sich etwas vorsichtiger aus , aber auch sie
wußte etwas vom Anmarsch auswärtiger SA .-
Kräfte . Ihre Angst ging sogar soweit , daß an die
in den Häusern der freien Gewerkschaften in Grö¬
pelingen wohnenden Familien der Befehl ausge¬
geben wurde , bereits um 6,30 Uhr am Freitag die
Haustüren zu schließen. Als Grund wurde an¬
gegeben die Mordfaschisten wollten den Wohnblock
stürmen . Aber die wirkliche Absicht dieser Maß¬
nahme lag viel tiefer . Man hatte in marxistischen
Kreisen eine furchtbare Angst , daß sich vielleicht
doch einige Schäfchen in die Versammlung der
bösen Faschisten verlaufen könnten und dort viel¬
leicht bekehrt würden . Nur allein zu diesem Zweck
wurde der Befehl herausgegeben , des abends das
Haus nicht mehr zu verlassen . Auf diese Art und
Weise war es über 100 Familien unmöglich
gemacht , sich an Ort und Stelle über die national¬
sozialistische Bewegung zu informieren.

.. -
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Wer gestern im Braunhemd nach Gröpelingen
hinausfuhr , hatte ein stärkendes und beglückendes
Erlebnis , aus dem wir das Recht und die Be-!
rechtigung herleiten , diese und noch folgende Vers
sammlungen in Gröpelingen durchzuführen . Ueber-
all auf den Straßen , aus den Häusern , aus den
Läden und Lokalen wurde die vorbeifahrende SA.
mit Heil -Rufen begrüßt und wer noch immer
glaubt , daß Marxismus und Arbeiterschaft eins
sind, der wurde gestern eines anderen bekehrt . Fast
in jedem zweiten Hause wohnen Nationalsozia¬
listen , die gestern abend stolz darauf waren , daß
die SA . sich in Gröpelingen zeigte , stolz darauf,
daß dem Straßenpöbel die Stirn geboten wurde.
Für diese und unzählige andere , die sich zunächst
still und abwartend verhielten , war es ein Er-
lebenis , zu sehen, daß die braunen Kolonnen mar¬
schieren, dem Terror und allen Morddrohungen
zum Trotz.

Wenn heute Spießer daher kommen und den
Kopf schütteln und uns fragen , warum geht ihr
auch nach Gröpelingen hinaus , dann sagen wir
ihnen:

Wir kämpfen und ringen nicht für eure satte
Zufriedenheit , sondern wir ringen um den deut¬
schen Arbeiter , um den ihr euch vor rmd nach
dem Kriege nicht gekümmert habt , der in seiner
seelischen und wirtschaftlichen Not verhetzt und
entwurzelt , Demagogen und anderen Lumpen in
die Hände siel, um sein Glück und Zufriedenheit
betrogen wurde und heute verbittert und ohne
Heimat außerhalb des Volkes steht.
Um diese Menschen kämpfen wir und darum muß

man zu ihnen gehen, auch wenn der Straßenpü -,
bel, mit dem die Arbeiterschaft nichts zu tun hat,
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Am Donnerstag abend wurden drei In«
gendgenossen der Hitlerjugend , die vom
Turnabend der Schar Westen kamen , auch
dem Nachhauseweg von 5V— VV Reichsban --
uerfeiglingen überfallen . Nur durch die
Flucht konnten sich die Jungen , die erheb -«
liche Verletzungen im Gesicht davontrugen^
dem gemeinen Mordgesindel entziehen.

mit Steinen schmeißt und Straßenbahnwagen um¬
wirft . Denn das war das zweite Erlebnis an die«
sem Abend : Die Arbeiterschaft hat nichts zu schaf¬
fen mit dem Untermenschentum , das sich gestern in
Gröpelingen Herr der Straße glaubte . Wir wissen
genau zu unterscheiden zwischen Leuten , die ge¬
wohnt sind, mit Dolch und Totschläger umzugehen!
und denen , die um Klarheit und Wahrheit in
ihrem wirtschaftlichen und politischen Denken rin¬
gen . Die ersteren müssen vernichtet , die anderen
müssen gewonnen werden . Zu dieser Aufgabe hat
sich das Bürgertum als unfähig erwiesen . Darum
hat auch keiner aus seinem Lager heute das Recht,
uns vorzuschreiben , wie wir den Wahlkampf zu
führen gedenken.

Wenn die anderen Parteien es nicht fertig brin¬
gen, ihr Recht auf die Straße und auf jeden Stadt¬
teil Bremens durchzusetzen, so mögen sie das mit
sich abmachen . Wir lassen uns von dem Straßen-
Pöbel. Herrn Faust und den anderen nicht unsyi



keS Rechtes berauben . Das mag Herr Professor
Dich seinen marxistischen Freunden zugebilligt ha¬
ben ; wir haben gestern und wir werden in aller
Zukunft nicht die Flagge streichen.

Immerhin bedauern wir , daß Herr Pros . Metz,
der Steigbügelhalter des Marxismus in Bremen,
gestern nicht ein wenig Anschauungsunterricht ge¬
nossen Hut, vielleicht in der umgeworfenen Straßen¬
bahn oder in unserem Verbandszimmer . Zum
nächsten Marsch sind Sie herzlichst eingeladen,
Herr Professor!

Wer gestern das Gesinde! auf der Straße sah,
mußte doppelte Empörung über die feigen, in siche¬
rer Redaktionsstube sitzenden intellektuellen Halun¬
ken — der Ausdruck ist hart aber treffend —
empfinden , die in ihrem Blättern durch Lüge und
Verleumdung die Mordiustinkte dieses Untermen¬
schentums mobilisieren und dann als vollendete
Heuchler mit den Fingern auf die SA . zeigen
und uns für die Mordtaten verantwortlich ma¬
chen wollen . Die SA . hat gestern keinen Finger
gerührt , nicht einmal zur Verteidigung , als die
Steine aus den Nebenstraßen flogen, aber Alfred
Faust , der Halbfranzose und Freund von Professor
Dieß wird heute mit neuen Lügen aufwarten . Wir
werden selbst einem verhetzten Totschläger ver¬
zeihen können, aber Alfred Faust wird bei der
legalen Abrechnung nicht vergessen werden . —art.
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(Fortsetzung von Seite 1)

wartet auf das Auto , das dauert eine Weile , In¬
zwischen kommt die grüne Minna.

Arrestanten heraus!
Aus einem Nebenraum von „Kaffee Flora " wer¬
den sie herausgeführt . Finstere , brutale Gesichter,
die die erste Abreibung schon hinter sich haben.
Sie finden nicht alle Platz im Wagen . Die vier
Uebriggeblicbenen werden auf zwei Üeberfallwagen
verteilt , von denen einer vorne , einer hinter dem
Gefängniswagen , zur Bedeckung zum Polizeiprä¬
sidium mitfahren.

Von Minute zu Minute werden neue Ueber-
fälle gemeldet . Unkontrollierbar ist ihre Zahl . Die
Sanitäter haben alle Hände voll zu tun . Die
Üeberfallwagen rasen hin und her . Bald werden
sie hier , bald da verlangt . Der Straßenverkehr ist
vollkommen lahmgelegt . Schutzleute mit Karabiner
achten darauf , daß keiner die Sperrkette durch¬
bricht . Endlich rücken auch die letzten SA .- und
SS .-Trupps ein . Der Redner läßt ebenfalls nicht
auf sich warten . Die Versammlung beginnt.

Unterdessen beginnt es unaufhörlich zu regnen.
Draußen geht der Spektakel weiter . Die Polizei
legt eine Provisorische Telephonleitung . Zwischen¬
durch fährt mal ein Streifenwagen los , der regel¬
mäßig mit einem Steinhagel aus dem Hinterhalt
überschüttet wird.

Vor dem Lokal selbst ist es ruhig , weil alle
störenden Elemente ferngehalten werden . Aber
man erwartet noch ein Nachspiel auf dem Heim¬
wege, das zum größten Erstaunen nicht eintritt,
da die Polizei bereits gründliche Arbeit geleistet
hat . Unter Scheinwerferbeleuchtung und den Ru¬
fen:

„Fenster zu, sonst wird geschossen!"

marschiert der Sturmbann 1 geschlossen unter po¬
lizeilichem Schutze heim . Die vorher so zahlreich
erschienenen Marxisten waren nur noch sehr spär¬
lich vertreten und wenn die Räunzung der Straße
zu langsam ging , half die Polizei etwas nach.

In einigen Winkeln und kleineren Straßenzügen
hatten sich einige Sprechchöre zusammengerottet,
deren Bemühungen aber gleich im Keime erstickt
wurden . Nur ab und zu drang ein heißKes : „Ar¬
beitermörder !" „Schlagt die Faschistenhunde tot !"
aus der Dunklheit . Unsere SA ., die sich gestern
wieder einmal in ihrer vorbildlichen Diszipliniert¬
heit gezeigt hatte , ließ sich durch diese Anrempe-
lung nicht stören. Ruhig und sicher ging es direkt
zum Bahnhof , wo sich der Zug auslöste.

Die erste Versammlung in Gröpelingen ist durch¬
geführt . Der rote Mob hat gesehen, daß wir uns
das Recht auf die Straße nicht nehmen lassen.
Wenn ihm unsere Anwesenheit nicht Paßt , so wird
er sich in Zukunft doch damit abfinden müssen;
denn eines steht fest:

Wir kommen wieder

«nd wenn es nottun sollte auch ohne Polizei . Man
gebe uns lediglich die Gummiknüppel der bremi¬
schen Staatshüter und wir garantieren , daß wir
mit dem Straßenpöbel , denn solches war es, der
sich gestern in Gröpelingen herumtrieb , im Hand¬
umdrehen fertig sind. Aber wir können den Leut¬
chen, die es gestern für nötig befanden Straßen¬
bahnwagen umzuwerfen und Frauen und Kinder
zu belästigen nur raten , so weiter zu machen, aus
diese Weise werden sie sich sicher die Sympathien
kür den Wahlkampf erwerben.

WiSeZTn sin Ustionsl-
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Berlin , 2. Juli . In der im Norden Ber¬
lins gelegenen Neuen Hochstraße wurden am
Freitag gegen Mitternacht von zwei unbe¬
kannten Motorradfahrern, die ohne Be¬
leuchtung die Straße durchführen, Schüsse
laus einen Trupp Nationalsozialisten abge¬
geben. Dabei wurde ein 32jähriger Natio¬
nalsozialist durch einen Halsschutz getötet
Nlld ei« weiterer Nationalsozialist verletzt.
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Obwohl der Straßenpöbel durch Umwerfen von
Straßenbahnwagen den Anmarsch zu unserer Ver¬
sammlung verhindern wollte, hatten sich im Saal
mehrere hundert Arbeiter eingesunken , die mit In¬
teresse den scharfen aber sachlichen Ausführungen
unseres Redners Pg . Studentkowski , Mitglied des
Sächsischen Landtages , lauschten.

Der Redner schilderte zunächst, wie durch das
ganze deutsche Volk ein Ausatmen ging , als Brü-
ning , das Symbol des deutschen Hungers und deut¬
schen Elends , gestürzt wurde . Die Hoffnung aber,
daß es nach dem Sturze Brünings besser würde,
ist nach verhältnismäßig kurzer Zeit zerstört wor¬
den , denn soviel Geist hat die Regierung Papen
doch nicht besessen, daß sie in der Lage gewesen
wäre , die Katastrophenpolitik von Brüning zu
wenden und neue Wege des Wiederaufbaus zu be-
schreiten.

In wirtschaftlicher Hinsicht bleibt als letzte
Weisheit auch der Regierung Papen nichts ande¬
res übrig , als die Notverordnungspolitik Brünings
fortzusetzen. Die neue Notverordnung bringt un¬
tragbare Kürzungen der Renten und anderer So¬
zialleistungen , bringt die Teuerung des Salzes und
neue Steuern . Trotzdem kann man die Regierung
Papen für diese Verordnung nicht voll verantwort¬
lich machen, denn sie übernahm ein trauriges Ka-
tastrophenerbe und so tragen auch für diese Maß¬
nahme der Regierung Papen , Brüning und seine
marxistischen Freunde in erster Linie die Verant¬
wortung . Der Regierung Papen werfen wir vor,
daß sie keine neuen Wege wußte . Die Regierung
Brüning ist verantwortlich für das Erbe , das sie
der neuen Regierung überlassen hat . —

Wenn man sich nun in diesen Tagen die marxi¬
stische Presse ansieht , muß man sagen : „Welch eine
Wendung durch Gottes Fügung ." Solange die
SPD . Brüning tolerierte und einen gewissen Ein¬
fluß auf die Regierung ausübte , solange hat die
SPD . jede von Brünings Notverordnungen und
mag sie in ihrer Auswirkung noch so ungeheuer¬
lich gewesen sein, gebilligt . Kürzung der Renten,
Kürzung der Sozialversicherung , Kürzung der Ge¬
hälter , Abbau der Löhne und Steuercrhöhungen
sind zwei Jahre hindurch von der SPD . gebilligt
worden . Wenn also heute die SPD . gegen die
Papen -Notverordnung tobt , die nichts anderes dar¬
stellt als die vorher von der SPD . gebilligten
Verordnungen von Brüning , so muß eine andere
Ursache die Wendung in der Einstellung der SPD.
herbeigeführt haben , als die sachliche Gegnerschaft
zur Notverordnung selbst. Um das zu erkennen,
muß man sich die politische Entwicklnug der letzten
Zeit ansehen.

Es gibt in Deutschland eine Kategorie von Men --
scheu, die außerhalb des deutschen Volkes stehen,
die nicht teilhaben an all der Not und dem
Elend , die Gruppe der SPD .-Bonzen . Diese be¬
stimmte und bestimmen heute den Kurs der Par¬
tei . 1929 hat sich diese Gesellschaft mit allen Mit¬
teln der Lüge und Verleumdung für Annahme des
Aoungplanes eingesetzt und dem deutschen Volk
Steuererleichterungen und einen neuen Aufstieg
prophezeit . Als der Poungplan angenommen war,
stürzte die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
ihre eigene Regierung Müller , um sich aus der
die Regierung . Als er mit seiner ersten Notver¬
ordnung herauskam , setzte ein gleicher Sturm mit
gleichen Schimpsworten gegen den Hungerdiktator
Brüning und das reaktionäre Kabinett ein , so wie
wir es heute bei Papen erleben . Die Notverord¬
nung wurde im Reichstag aufgehoben , der Reichs¬
tag ausgelöst und die SPD . führte den Neichs-
tagswahlkampf ausschließlich im Kampf gegen Brü¬
ning und seine Notverordnungspolitik . Der 14.
September brachte aber der SPD . eine böse Ueber-
raschung, 107 Nazi -Abgeordnete zogen in den
Reichstag ein und die SPD . sah sich gezwungen,
sich aus Angst vor Adolf Hitler bedingungslos dem
Kanzler Brüning zu unterwerfen . Die Bonzen
fürchteten um ihre Posten und führten die Partei
in eine Tolerierungspolitik , während der alle
Maßnahmen Brünings gebilligt wurden . Man
hatte dabei die Hoffnung , daß die nationalsozia¬
listische Welle abebben würde , mußte aber erleben,
daß von Wahl zu Wahl das Gegenteil eintrat
und die Geiahr immer greifbarer wurde , in der
die Nationalsozialisten sich im Reich und in Preu¬
ßen die Mehrheit erhalten würden . Bei der preu¬
ßischen Landtagswahl verlor die SPD . 43 Man¬
date, von denen nur eins die Kommune ihnen
abnahm und die SPD . mußte außerdem Absplitte-
rungen verschiedenster Art über sich ergehen lassen
und die Bonzen begannen zu begreifen , daß die
Tolerie .nngspolitik ihnen die Wähler nahm und
Hitler die Macht brachte.

Mit dem Sturze Brünings war den Bonzen
mit einem Schlage die Angst um ihre fetten Posten
genommen , die Tolerierungspolitik hotte ein Ende.
Die verlogenste Partei Deutschlands konnte mit
den alren Schlagworten , die sü einst gegen B 'ü-
ning verwandt hatte , erneut in den Wahlkampf
ziehen. Vergleicht man die Schlagworte , die sie
heute gegen das Kabinett Papen anwendet , so stellt
man mit einiger Erschütterung fest, daß die SPD.
seit Jahren geistig stillgestanden hat , denn sie be¬
nutzt dieselben Phrasen wie im Reichstagswahl¬
kamps 1930. Sie bildet sich ein , daß die alten
Ladenhüter von der deutschen Arbeiterschaft ge¬
glaubt werden . Das deutsche Volk hat inzwischen
begriffen , daß man eine Regierung nach ihren Ta¬
ten beurteilen muß , und man muß immerhin zu¬
geben, daß die Regierung Papen sich demokrati¬

scher gezeigt hat , als der Demokrat Brüning und
der Sozialdemokrat Severing . Die SPD . ist für
Reaktion und Diktatur und die Reaktionär Papen
stellt die demokratische Freiheit wieder her . — Die
Verantwortung zu retten und Brüning übernahm
„Bremer Volkszeitung " fordert die SA . auf, zu
fragen , warum ich im Sächsischen Landtag nicht ge¬
zogen die Notverordnungen Stellung genommen
habe. Die Antwort wird eine Maulschelle sein,
wenn man mir vorwirft , ich wäre zu feige ge¬
wesen, dann frage ich zunächst einmal

wo ist die SPD . heute abend?

Hier kneift sie! Aus der Straße kann sie Straßen¬
bahnwagen umschmeißen und Arbeiter mit Dolchen
bearbeiten und in stillen Straßen niedermeuchrln!
Das kann der Marxismus , aber hierher kommen,
sich hier mit uns auseinanderzusetzen , das kann
er nicht, dazu ist er zu seigc, dazu ist er zu
korrupt ! (Haben Sie begrissen, Herr Faust ?)

Im Sächsischen Landtag haben wir uns
an einer Abstimmung nicht beteiligt , in der
her Regierung Papen schärfstes Mißtrauen
ausgesprochen werden sollte . Die Regie¬
rung Papen ist ein geschäftssührendesKa¬
binett, das erst nach der Neuwahl durch
ein anderes ersetzt werden kann, darum ist
dieser Antrag unsinnig und zwecklos. Einen
zweiten Antrag aber, der die Nichtdurchfüh-
rung der Notverordnung der SPD . forderte,
hat die NSDAP . geschlossen zugestimmt.
Es ist also eine Lüge und Verleumdung,
wenn man behauptet , wir hätten uns nicht
gegen die Notverordnungspolitik der Re¬
gierung Papen gewandt.

Weil die SPD . das ihren Lesern vor¬
schreibt , nenne ich sie die verlogenste Partei
Deutschlands, und darum tobt heute die
SPD . so. Weil sie sich vor der Abrechnung
fürchtet , die ihr die .Arbeiterschaft für ihre
zweijährige Mißwirtschaft bereiten will,
denn in diesem Wahlkampf steht die Frage
zur Debatte : wär trägt die Verantwortung
für die Mißwirtschaft in den Jahren 1918
bis zu Herrn Brüning , und müssen die
Gleichen am Ruder bleiben oder soll das
deutsche Volk cijren anderen Weg einschla¬
gen? Käme aus dieser Reichstagswahl eine
gleiche Mehrheit für Herrn Brüning heraus,
wie sie bislang bestand , so würde die SPD .,
die heute so tobt und schreit , abermals alle
Notverordnungen schlucken, die Herr Brü¬
ning erlassen müßte . Kommt es aber zu
einer deutschen Mehrheit , dann übernimmt

Hitler die Macht
und die SPD -Bonzen werden zum Teufel
gejagt . Aus Angst vor dieser Volksab-

^echWnF ? Iobk heüIö die SPD . Aus Angst
vor Hitler , denn sie sitzt auf der Anklage»
bank und soll Rede und Antwort stehen^
was aus all ihren Versprechungen gewordeis
ist , die sie dem deutschen Volk 1918 ge»
macht hat . Statt Friede , Freiheit un»
Brot haben wir heute die Hölle auss
Erden,  statt Volksregierung eine grob«
Knüppeldiktatur,  statt Brot dick
Stempelkarte und Arbeitslosig»
keit,  aber die Bonzen leben im Reichtum!
und fürchten , daß sie ihr bequemes Droh»
nendasein verlieren könnten.

Heute zieht das deutsche Volk die BilanK
und jetzt wird Schluß damit gemacht . 1914
stand das Volk auf , um sich der äußerem
Feinde zu wehren , 1932 , am gleichen Tags^
bricht das Volk auf zur

Schlußabrechnung im Innern.
Dann wird die Voraussetzung dafür
schaffen werden , dem deutschen Volk unter
den Völkern wieder die Existenzberechtigung
zu beschaffen, die jedem Arbeiter Arbeit und
Brot gibt.

In der Aussprache stellt der Kommunist
Johann Behrend die Frage, was die Nation,
nalsozialisten zu tun gedenken , um den Ar -»
Leitern zu helfen . i

Pg . Studentkowski wies den Frager zu --,
nächst darauf hin , daß erst eine grundsätz¬
liche Reinigung in Deutschland durchgeführt
werden müsse , ehe dem Einzelnen geholfen
werden könne , dann ließe sich eine soziale
Neuordnung durchführen . . Dem Arbeiter
wird nicht mehr gesagt weröen , seine Arbeit'
sei Ware , sondern er wird als ehrlicher
Arbeiter einen Rechtsanspruch darauf ha¬
ben, seinen Lebensunterhalt sichergestellt
zu sehen. Auf der anderen Seite würden
die Börsenspekulationsgewinne, die hohen
Zwischengewinne der jüdischen Viehhändler
und Getreidespekulanten , überhaupt alle
Gewinne des raffenden Kapitals dazu ver¬
wandt werden, der Arbeiterschaft den enk
sprechendenLohn zu geben. i

Auf die Frage aus der Versammlung)
was mit den Invaliden geschehe , erklärte der
Redner , daß es Ehrenpflicht auch des Srnm,
sten Volkes sei, die Arbeitsinvaliden und,
die Männer, die im Kriege Gesundheit und
Glieder geopfert haben, so zu stellen, datzj
sie sich für ihre übrigen Lebenslage keinq
Sorgen zu machen brauchen. Das gehört zu,
den sittlichen Voraussetzungen , von denmH
ein nationalsozialistischer Staat sich leitest
lassen wird . .!

Damit fand die ruhig verlaufene Ver¬
sammlung einen Abschluß und das Horst -̂
Wessel - Lied klang umso trotziger , als dran-
ßen von der Straße her der Pöbel heulte!
und sein Untermenschentum unter Beweis

stellte . - art . ^

Ungsksusnlieke 1> idut
ßoi ' rlsi ' ung
Lausanne, 1. Juli . Die Tributkonferenz

ist aus dem von uns vorausgesagten Punkt
angekommen . Dank der Politik der Re¬
gierung Brüning , die es nicht verstanden
hat , sich durch eine klare und eindeutige
Haltung der zuverlässigen Unterstützung
anderer Staaten , abgesehen von Italien,
zu versichern , haben sich Frankreich und
England wieder zu einer festen Front ge¬
funden . Es ist der deutschen Delegation
nicht gelungen , ihr unbedingtes „ Nein"
allen Tributforderungen gegenüber durchzu¬
setzen . Frankreich beharrt auf seiner For¬
derung einer Abschlußzahlung und Eng¬
land weicht Schritt für Schritt vor dieser
starren und unbeugsamen Forderung der
französischen Delegation zurück.

Das Ergebnis der Verhandlung der Gläu¬
bigermächte ist ein voller Sieg Frankreichs.
Der gemeinschaftlich ausgearbeitete Plan
bringt die restlose Verbindung der Tribute
mit den interalliierten Schulden und geht
mit keinen Wort auf die Forderungen
Deutschlands ein nach Gleichberechtigung
und Wahrheit . ^

Der Vorschlag der Gläubigermächte ent¬
hält folgende Regelung der Tributfrage:
Die deutsche Regierung hinterlegt bei der
Baseler B . I - Z . zugunsten der Gläubiger¬
mächte Reichsbahn -Bonds in Höhe einer
Summe, die endgültig erst von den Gläu-
bigermächtcnfestgelegt werden wird. Wäh¬
rend einer Dauer von drei bis fünf Jahren
tritt ein vollständiger Zahlungsaufschub für
Deutschland ein . Nach dem Ablauf dieser
Frist werden die Reichsbahn - Bonds in den
Handel gebracht , jedoch nur unter eder Vor¬
aussetzung , daß der Kurs der Joung -Anleihe
eine bestimmte Höhe erreicht hat . Die
alliierten Gläubigermächte verpflichten sich,
sich mit allen Mitteln bei der amerikanischen
Regierung sür eine Streichung der interna¬
tionale» Schulden einzusetzen.

Falls die amerikanische Regierung die
Streichung ablehnt, werden drei Viertel der
deutschen Reichsbahn-Bonds von den alli¬
ierten Gläubigermächten den Vereinigten
Staaten als Abraklung für ihre Schulden

übergeben . Das restliche Viertel der deut»
schen Reichsbahn -Bonds wird bei der ge»
MÄinsamen Kasse sür den Wiederaufbau
Europas, jedoch zugunsten Frankreichs, ein¬
gezahlt . Falls die Vereinigten Staaten auf
eine Streichung der interalliierten Schul-,
den eingehen , werden drei Viertel der
Reichsbahn -Bonds der deutschen Regierung
wieder zurückerstattet . In diesem Fall
würde die deutsche Regierung nur ein Vier¬
tel der festgesetzten Reichsbahn-Obligationen
zu entrichten haben . j

Dieser Vorschlag enthält somit eine Min¬
dest- und eine Höchstgrenzefür die Rest¬
zahlung an die alliierten Mächte. Als
Gesamtbetrag, den Deutschland nach diesem
Vorschlag Deutschland zahlen soll, wird'
am heutigen Abend in englischen und fran¬
zösischen Kreisen ein Betrag von 4 bis 8
Milliarden genannt, von denen im Falle
der Schuldenstreichung durch die amerika¬
nische Regierung ein Viertel, jedoch in nega¬
tivem Falle die Gesamtsumme in der Form
von Reichsbahn-Bonds zu entrichten ist. i

Ferner soll die deutsche Regierung nach
dem Vorschlag der Gläubigermächte ver¬
pflichtet werden, die Verzinsung nnd Amor-
tisicrung der Dawes und Poung-Nnleiherr
weiterzuführen und ferner in zehn Jahres¬
raten von 117 Millionen die durch das ein¬
jährige Hoover-Moratorium von» 1. Juli
1931 bis zum 1. Juli 1932 aufgeschobene
Summe zu tilge»».
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Hus MZsr
Militärflugzeug in die Seine gestürzt

Paris , 30. Juni . Ein französisches Militärflug¬
zeug, das am Mittwoch mit zwei Mann Besatzung
zu einem Uebungsflug aufgestiegen war , flog in
der Nähe von Paris gegen eine Hochspannungs¬
leitung und stürzte in die Seine . Der Apparat
sank mit der Besatzung sofort und konnte noch
nicht geborgen werden.

Voruntersuchung gegen „Jndustriekuricr"
Berlin , 30. Juni . Der Untersuchungsrichter beim

Landgericht S hat nunmehr auf Antrag der
Staatsanwaltschaft gegen den Verleger des „Jn-
dustriekuxi^r ", sDr. Ehrhich, und den Chefredak¬
teur , Dr . Spiecker, die Voruntersuchung wegen
vollendeter und versuchter Erpressung eröffnet . Dr.
Ehrlich und Dr . Spiecker werden beschuldigt, von
Generaldirektor JePPel , dem früheren Leiter des
Devaheim -Konzerns , eine Erpressungssumme in
Höhe von 40000 RM . erhalten zu haben,

Bombellfunde in Lissabon
Lissabon, 29. Juni . Bei einer Polizeirazzia in

kommunistischen Parteilokalen wurden 75 Bom¬
ben und große Mengen von Explosivstoffen be¬
schlagnahmt . Mehrere Kommunisten wurden ver¬
kästet.

Mv Auflösung im
ttvimsIsekutL

Die Landespressestelle Oesterreich der
NSDAP . teilt mit : Seit der Unterstellung
Dr . Pfriemers unter Adolf Hitler ist der
Zerfall der Heimatwehren,  deren
Wert für die nationale Erneuerung sich in¬
folge des Einflusses parlamentarischer Jn-
teresseutengruppen als immer fragwürdiger
herausstellte , unaufhaltsam geworden. In
den letzten Tagen ist eine Reihe von Orts¬
gruppen durch Uebertritt  ihrer Leiter
zum Nationalsozialismus  führungs-
los geworden. So hat sich die Ortsgruppe
Land! in Steiermark geschlossen aufgelöst
und um Aufnahme in die NSDAP . nach¬
gesucht. Falls dieser Schritt Erfolg hat,
werden diese ehemaligen , Heimatschützer un¬

serer Lrrrsgrnppe ^ r oß - iwerkling  ange¬
gliedert.

Wir begrüßen diese Entwicklung, weil sie
die Klärung der Lage in Oesterreich be¬
schleunigt, und wesentlich dazu beiträgt, die
bisher bestandeneFrontenverschleierungauf¬
zuheben.

200 Univse *siisi

voppsl
Dorpat , 1. Juli . Am Donnerstag fand die 300-

Jahrfeier der Universität Dorpat statt . Zu dieser
Feier war der schwedischeKronprinz Gustav Adolf
eingetroffen , eingedenk dessen, daß die Stiftungs¬
urkunde der Universität Dorpat vor 300 Jahren
im Feldlager von Nürnberg vom König Gustav
Adolf unterzeichnet worden ist. Am Vorabend der
Feier fand auf dem Domberg bis tief in die Nacht
beim Schein der Fackeln eine Kundgebung statt.
Am Donnerstag begannen die Feiern am Vormit¬
tag mit einer Begrüßung des Lehrkörpers und der
Studentenschaft der Universität in der Aula der
Hochschule durch den estländischen Staatsältesten
Teemant und den schwedischen Kronprinzen . Nach
einem Festgottesdienst in der Universitätskirche be¬
gann die große Feier in der Aula . Die erste
Rede hielt in lateinischer Sprache der derzeitige
Rektor der Universität , Professor Kopp. Sodann
wurde dem Kronprinzen von Schweden die Ehren¬
doktor-Urkunde überreicht.

Nächtliches Motorbootunglück
Berlin . In der Nähe von Grünau ereignete sich

um Mitternacht ein schweres Motorbootunglück.
Auf der Dahme sank in der Nähe des Restaurants
Marienlust plötzlich ein mit sechs Personen besetz¬
tes Motorboot. Bon den Insassen konnten eine
Frau und zwei Männer geborgen werden. Die
Frau, die das Bewußtsein verloren hatte, starb we¬
nige Stunden nach der Bergung. Zwei Männer
und ein Kind werden vermißt.

Finnisches Segelschiff gerammt
London . Das von Australien kommende mit

Weizen beladene finnische Segelschiff „Melbourne"
wurde beim Leuchtturm Fastnet (Grafschaft Cork)
an der Südküste Irlands durch den englischen
Tankdampfer „Seminole " gerammt . Der Kapitän,
zwei Offiziere und acht Mann sind ertrunken ; die
übrige Besatzung konnte gerettet werden.

Schweres Gewitter im Hunsrück
Simmern (Hunsrück ). Ueber dem Hunsrück ging

am Donnerstag ein schweres Gewitter nieder , das
über zwei Stunden dauerte und von wolkenbruch-
artigem Regen und Hagelschlag begleitet wär . Be¬
sonders Braunshorn wurde schwer betroffen wo
die Dorfstraßen bis zu 50 Zentimetern von ' den
Wassermassen überflutet wurden , die alles , was
sich ihnen in den Weg stellte , mitrissen . Die Stra¬
ßen sind tief aufgewühlt . Sehr stark hat die Frucht
auf dem Felde gelitten , so daß kaum noch mit ei¬
ner Ernte zu rechnen sein kann.

Wie Frankreich über die „Heiligkeit der Verträge"
dachte!

Am 5. März 1848 sandte der französische Mini¬
ster Lamartine  ein Rundschreiben an die Ver¬
treter Frankreichs bei den auswärtigen Regierun¬
gen (veröffentlicht im „Moniteur Universal,
Journal Officiel " vom 5. März 1848), das inter¬
essante Streiflichter auf die heutige Politik Frank¬
reichs bezüglich der „Heiligkeit der Verträge"
wirft.

In dem Schreiben Lamartines heißt es:
„Herr Botschafter , gemäß den Prinzipien , die

die Grundsätze Frankreichs sind, Prinzipien,
welche Frankreich ohne Furcht und ohne Heraus¬
forderung seinen Freunden und Feinden Präsen¬
tieren kann , wollen Sie sich ernstlich in folgende
Erklärungen vertiefen:

Die Verträge von 1815 existieren in den
Augen der französischen Republik nicht mehr zu
Recht.
Allerdings sind die territorialen Abgrenzungen

dieser Verträge eine Tatsache , welche Frankreich
als Basis und als Ausgangspunkt seiner Be¬
ziehungen zu den anderen Nationen gelten läßt.

Wenn aber die Verträge von 1815 keine tat¬
sächliche Handhabe für Abänderungen in gemein¬
samer Uebereinstimmung bieten , und wenn dem¬
gegenüber die französische Republik laut und offen
erklärt , daß es ihr Recht und ihre Mission ist, auf
regulärem und friedlichem Wege zu diesen Ab¬
änderungen zu gelangen , so zeugt dies von dem
gesunden Sinn , der Mäßigung , der Gewissen¬
haftigkeit und der Klugheit der französischen
Republik , und

alles dies ist für Europa eine bessere und
ehrenhaftere Garantie als die Buchstaben dieser
Verträge , die oft von Europa verletzt oder ab¬

geändert sind.
Befleißigen Sie sich, Herr Botschafter , diefij

Loslösung der französischen Republik von deq
Verträgen von 1815 begreiflich und willig an¬
nehmbar zu machen und zu beweisen, daß dieses
Offenheit nichts mit der Ruhe Europas Unvevs
einbares hat . . ." !

An anderer Stelle heißt es in dem Runtü
schreiben: ,

„Der Sinn der drei Worte „Freiheit ", „Gleich¬
heit " und „Brüderlichkeit " ist, auf unsere aus«
wärtigen Beziehungen angewandt , folgender : >

Befreiung Frankreichs von den Ketten , die bis«
her auf seinen Prinzipien und seiner Würdq
lasteten , Wiedergewinnung des Ranges den es in^Niveau der europäischen Großmächte innehaben
muß , und zum Schluß Bündnis - und Freunds
schaftserklärung mit allen Völkern ."

Ausländische Presse über deutschen Flottenbau
lieber die deutsche Flotte schreibt das „Holland«

ische Marineblad ":
„Für einen objektiven Beobachter scheint di«

Angst, die Frankreich vor der deutschen Flotte hat,
stark übertrieben , vor allem , weil die französische
Flotte fünfmal so stark ist . . . Man sollte er«
warten , daß eher England durch den Bau der
„Deutschland " beunruhigt wäre , die zur Haupt«
fache ein erstklassiger Kaperkreuzer zu sein schein^
der dem englischen Handel unendlichen Schaden zu¬
fügen könnte . . . Aber England ist durch den
deutschen Flottenbau nicht beunruhigt . England!
sieht in Deutschland keinen künftigen Widersacher
mehr . Der englische Flotterchesuch in Kiel im
letzten Sommer spricht für sich selbst. Die alten
englisch-französischen Interessengegensätze kommen
dagegen mehr und mehr wieder zum Vorschein . . <
Wenn Frankreich jetzt ein Schiff von 26 500 Ton«
nen bauen will , so darf man Zweifel äußern , ob
es allein eine Antwort auf die nur 10 000 Tonnen
große „Deutschland " bedeutet ."

Wieder im Braunhemd!

München,  1 . Juli . Am Donnerstag , mittags
12 Uhr , zog unter den Heilrufen einer begeisterten
Menge die Wache vor dem Braunen Haus zum
ersten Male wieder in der braunen Uniform auf.
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Lagerbetten

Decken und Rissen
leicht angestaubt

weit unter Preis

Bettenhaus (DstmUNN
Nordstraße ISL - ISS

kamilien -^ nrejßen
Verlobte : Frieda Krüßmann mit

Thomas Ulrich.

Verstorbene:  Friedrich Reuter,
67 Jahre . — Frau Emma Rutenberg,
geb. Bertram . — Franz Osburg , Har-
denbergstr . 87, 35 Jahre . — Carl
Hartmann , 82 Jahre.

Ähre heute stattgefunden»

Permählung

Milli Müller und Arsu
Innern »»« , geb. Prnerk«

Mrcmen, den 2. Muli 13ZL
Clrursrkntjslrsfle34

I » I I I I I I I I I

A Beerdigungsinstitut «Pietöl"r Gebr. Stubbe
» Bremen , Humboldtstraße 190-92
4- Fernsprecher Hansa 42745

« Beerdigungs-Institut

>„Niedersllchse>l"
I Hermann Meyer
g Große Iohannisstr. 170, Rol. 726

I Mll.SkllMWMMIII
Dem Bezirksschornsteinfeger Hinr.

Grobrügge ist der 17. Kehrbezirk (zwi¬
schen Parkallee und Schwachhauser
Ring ) übertragen worden ; gleichzeitig
ist der Bezirksschornsteinfeger Heinr.
Müller zum 5. Kehrbezirk versetzt wor¬
den. Polizeidirektion.

Die Bahnsteigüberdachung in Eisen¬
konstruktion . etwa 700 qm, für den
Postneubau Wesermünde - G. sollen
öffentlich vergeben werden.

Verdingungsunterlagen können, so¬
lange der Vorrat reicht, bei der örtl.
Bauleitung in Wesermünde -G. (im
Postgebäude am Bahnhof Wesermünde-
Bremerhaven ) bezogen werden.

Angebote sind mit entsprechender Auf¬
schrift bis zum Verdingungstermin am
15. Juli ds . Js ., 10 Uhr, der örtl.
Bauleitung einzureichen . Zuschlagsfrist:
3 Wochen.

Falls keines der Angebote für an¬
nehmbar befunden wird , bleibt Ableh¬
nung sämtlicher Angebote vorbehalten.

Wesermünde -G., im Juni 1932.
Die Bauleitung.

IllMmi.SMWlMlMMlll
Das Vergleichsverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Carl Julius
Fritz Glück , all . Jnh . der Firma F.
Glück in Bremen , Waller Heerstraße 47,
ist am 13. Juni 1932 nach rechtskräfti¬
ger Bestätigung eines Vergleichs aufge¬
hoben worden.
17. 6. 32. Geschästsst. d. Amtsgerichts.

Das Vergleichsverfahren über das
Vermögen der offenen Handelsgesell¬
schaft Eisen-Lotze, Hermann Lotze in
Bremen , ist am 17. Juni 1932 nach
rechtskräftiger Bestätigung eines Ver¬
gleichs aufgehoben worden
27. 6. 32. Geschästsst. d. Amtsgerichts.

llAenkreur - ^ glinsn
von der krauensdmkt gensbt

60/80 cm Ltück R^ l 1.80
80/100 „

120/150 „
120/200 „
120/250 „
120/500 „
100/400 „

3.25
6.50 u. 7.50
8.25 u. 9.—

10.— u. 12.—
12.— u. 15 —
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Tierpark - Altona-Stellingen  I
bedeutet eine schöne Reise durch!
alle Weltteile.
Djigit — Kuban — Kosaken!

Eintrittspreise:
Wochentags: Erwachs. RM 1.- , Kinder RM 0.S0>
Sonnt . b. 1Uhr: Erwachs. RM ».so, Kinder RM 0.2LI
ab 1 Uhr: Erwachsene RM 1.—, Kinder RM 0.S0I

Mittwoch, d. 6. Juli , nachmitt. 3 Uhr:Kinderfest!
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Bund deutscher Mädel
in der Hitler -Jugend

sucbt größeres

HeimLimmer'
.Ansebote unt. L.d. ld. a. d- OesdrLltsst.
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ÜU8 KIMM» iiim 8ISS! Vi'smvn oi'ganislsi 't I,uttsekuk
8VV« Kampfflugzeuge bedrohen die deutsche Grenze«

^sknsn ksnsus!
Brationalsozialisten ! Bremische Freiheitskämpfer!

Ueberall im Deutschen Reich hat die national¬
sozialistische Freiheitsbewegung den ersten Platz
unter den politischen Machtgruppen erobert . Un¬
erhörte Opser von Gut und Blut , ein jahrelanges
Ringen um die Seele jedes deutschen Volksge¬
nossen haben von Erfolg zu Erfolg geführt . Heute
marschieren Millionen unter dem Hakenkreuzban-
ncr.

In einer der kommenden Wochen wird unsere
SA . und SS . durch Bremen marschieren , wird
mit ihren Fahnen aus der Straße den Willen der
Kämpfer des kommenden bremischen Freiheits¬
staates entschlossen und siegbereit künden . Eure
Pflicht , Euer Stolz und Euer Recht mutz es sein,
aus Euren Häusern und Wohnungen heraus die
Hakenkreuzslagge machtvoll zu zeigen.

Berlin , die Hauptstadt des Reiches, stand anläß¬
lich des Ausmarsches der NSDAP . im Lustgarten,
im Zeichen des Flaggenschmuckes für die Freiheits¬
kämpfer . Zuerst in Koburg , heute weht in vielen
Städten und Dörfern unsere Freiheitssahne , flat¬
tert aus Rathäusern und in Ländern , das Haken-
krcuzbanncr . Da darf Bremen nicht zurückstehen.
Uns können keine „Eiserne Pfeile " keine „Aktio¬
nen " treffen , die jüdisch kapitalistische Geschäfte¬
macher gegen uns loslassen!

Denkt daran , daß in Euch der Geist des kom¬
mende » Staates lebendig ist, daß jeder Angriff
an Eurem entschlossenen Willen abprallen muß.
Heraus mit dem roten Banner auf weißem Feld
und feuerrotem Grunde . Bestellt sofort die NS .-
Fahnen in der Geschäftsstelle der Rembertistr . 31.

Flaggt zum Endkamps für Freiheit und Brot!

Konzert der SS .-Kapelle im Parkhaus.
Die Pracht der Natur und das sommerliche Wet¬

ter hatten Donnerstag abend viele Spaziergänger
und Ausflügler zu einem Besuch des Konzertes
der SS .-Kapelle im anmutig gelegenen Garten des
Parthauses herbeigelockt. Flotte Märsche und Pot-
pourrimusit wurden geboten . Den Höhepunkt des
Abends bot wie immer das Horst-Wessel-Lied. Be¬
sucht die Konzerte unserer SS .-Kapelle während
der prächtigen Sommertage.

l 'SgNrl, « ^ asirisn
naoli « elgolsnrl u. Vlkmgerooge
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Auf Einladung des Senats hatte sich
Freitagnachmittag ein größerer Kreis ge¬
ladener Gäste eingefunden , der durch Sena¬
tor v . Spreckelsen  und Polizeioberst
Caspari  über Zweck und Aufgabe der
zu gründenden Organisation unterrichtet
wurde . Es wurde eine neue Versammlung
auf den 11 . Juli anberaumt , auf der die
Bildung eines Luftschutzbeirates für Bremen
und das Unterwesergebiet vollzogen werden
soll . Seine Aufgabe wird es sein , bei rich¬
tiger und zweckmäßiger Organisation unter
Ausnutzung vorhandener Einrichtungen und
unter Berücksichtigung des Luftschutzgedaw-
kens bei neu zu schaffenden Einrichtungen
einen weitreichenden Schutz der zivilen Bv-
tzölkerüng im Falle eines Luftangriffes
sicherzustellen . Die

Träger des praktischen Luftschutzes
sind n . a . Polizei , Feuerwehr , der Ret¬
tungsdienst , die Gesundheitsbehörde , Bau¬
behörde , Städtische Werke , Schiffahrt , Schuh-
behörden usw . Der Selbstschutz wird inner¬
halb der Betriebe , Industrie , Reichsbahn,
Reichspost usw . ausgebaut . Eine der wich¬

tigsten Aufgaben in diesem Zusammenspiel
der Kräfte unter staatlicher Leitung fällt
dem Flugmelde - und Warndieust zu , der
durch schnelle Alarmierung der Bevölkerung
und der praktischen Helfer das Ueber-
raschungsmoment ausschalten soll . Hand in
Hand damit wird die Tarnung lebenswich¬
tiger Betriebe ausgebaut werden.

Aus all dem geht hervor , wie Obtrst
Caspari unterstrich , daß Deutschland als
das lufbempfindlichste und luftgefährdetste
Land , dessen Grenzen von 8ÜVV Kampfflug¬
zeugen bedroht werden können , seinem pas¬
siven Schutz besondere Beachtung schenken
muß . Dreifach sind die Aufgaben : 1 . der
psychologische Schutz ; 2 . der organisatorische
und 3 . der technische Schutz . Der zivile
Luftschutz stelle eine Wohlfahrtseinrichtung
für die Bevölkerung dar und hat mit einer
militärischen Angelegenheit nichts zu tun,
wie er auch frei von jeder politischen Ten¬
denz nur der Allgemeinheit dienen will.
Sein Endziel ist die Herabminderung der
Wirkung eines Luftangriffes , Paniken zu
vermeiden und aufgetretene Schäden so
schnell wie möglich zu beheben.

Gestern eröffnet:

Slsklkslm -HusslsllungWills unrl Wski*
Gestern um 12 Uhr wurde in der Böttcherstraße

die Stahlhelm -Ausstellung „Wille und Wehr " er¬
öffnet . Nachdem bereits am Mittwoch der Leiter
der Ausstellung , Hauptmann a. D . Sielken , vor
geladenen Gästen u . a . Vertretern der Reichswehr,
der Bremischen Bürgerschaft , der Reichs- und
Staatsbehörden und der Presse , anknüpfend an den
Gedanken der Wehrhaftigkeit den Sinn der Aus¬
stellung erläutert hatte . Nicht ein flüchtiger Blick
genügt , um all das zu fassen, was die Ausstellung
bieiet , die unter dsm treffenden Motto : „Wille und
Wehr " steht. Wir werden Gelegenheit nehmen am
Montag die Ausstellung eingehend zu würdigen.
Die Ausstellung läuft vom 1. Juli bis 1. August.

k' sr ' rsismlüeks
IMttsIIungsn

Mitgliederbeiträge.
Parteiamtlich wird bekanntgegeben : Der Beitrag

für die Mitglieder der NSDAP . wird bis auf
weiteres in de; bisherigen Höhe erhoben . Die Mit¬
glieder werden gebeten , pünktlich die Beiträge zu
entrichten . Der Wahlkampf erfordert Opfer für
den Feiheitskampf von jedem Parteigenossen.

Ortsgruppe Bremen
Kassenwart.

800 Sängerinnen und Sänger des Niedersächsi¬
schen Sängerbundes für gem. Chöre, Frauen - und
Kirchenchöre singen am Sonntag , dem 3. Juli im
Garten des Parkhauses (Bürgerpark ), unter Bur-

chard Bulling und Alfons Renard ein ausgewähltes
Programm . Das Festkonzert anläßlich des 5. Bun¬
destages beginnt um 16 Uhr . Heute 20 Uhr Haupt¬
versammlung im Museum (Domshof ), um 19 Uhr
Chorleiterkonferenz.

Platzkonzert des Polizeibeamtenorchesters
Am Sonntag , 3. Juli 1932, findet aus Anlaß

der Flugveranstaltung , ein Platzkonzert des Po¬
lizeibeamtenorchesters gegenüber „Hillmanns -Ho-
tel " im „Kastanienwäldchen " statt . 11.30 Uhr bis
12.30 Uhr . Musikfolge : 1. Steinmetzmarsch 2, 197,
v. Bratfisch . 2. Ouvertüre z. Oper „Die Zigeu¬
nerin ", v. Balfe . 3. Fantasie a. d. Oper „Lohen-
grin ", v. Wagner . 4. Parademarsch Nr .1 3 51,
v. Möllendorf . 5. „Die Wachtparade kommt ",
Charakterstück v. Eilenberg . 6. „Immer oder Nim¬
mer ", Walzer v. Waldteufel.

KsMpWasr
» > -

AAS
Mutz es denn die Napoleonschnitte sein?

Knusprig und vorzüglich schmecktdas National-
gebäck. Und wo erhalten Sie das ? Beachten Sie
bitte daraufhin heute den Anzeigenteil der BNZ.

«-AM / M
Die SPD . hat sich ein niedliches Wahl¬

symbol geschaffen : Drei Pseile,  die die
deutsche Freiheitsbewegung vernichten sol¬
len . Die SPD -Presse gibt ihnen jeden
Tag eine andere symbolische Bedeutung,
so zum Beispiel „ Gewerkschaften , Neichs-
jammer , Arbeitersport " oder „ Aktivität,
Disziplin , und sonst noch was ". Aber diese
Auslegungen sind sämtlich verkehrt . Wir
wissen genau , was die Drei Pfeile  irr
Wirklichkeit bedeuten:

Max , Willy , Leo Sklarek!

Billige Kurzreisen in modernen BBG .-Luxus-
Autobussen werden laut Anzeige veranstaltet:
7 Tage ca. 900 Kilometer durch das gesamte Harz¬
gebiet , Bodetal , Kyfshäuser usw. für nur 78 RM.
einschließlich voller reichlicher Verpflegung und
Uebernachtung im erstklassigen Hotel am 10., 17.
und 24. Juli , 5 Tage Rhein —Mosel—Ahr für
35 .50 RM . am 11. und 18. 7., 5 Tage Süd - und
Oberharz , Harburgergebiet , Ilse - und Bodetal 41
RM . am 12 Juli , 4 Tage Thüringen 34.50 RM.
am 12. 7., 12 Tage Schwarzwald -Bodensee am
18. 7. 98 RM , 3 Tage Oberharz am 11. 7.
Ferner werden die beliebten Tagesfahrten nach
Porta Westfalica , Bad Essen, Steinhuder Meer-
Bad Rehburg werktags und Sonntags für 6 , und
7 RM . veranstaltet . Außerdem kürzere Tages¬
fahrten nach Bad Zwischenahn -Dreibergen einschl.
Motorbootfahrt alltags ' 4.50 RM , Sonntags L
RM ., Oyler Berg -Nienburg alltags 4 RM ., Sonn¬
tags 4.50 RM ., Worpswede Mittwochs und
Sonntags für 2 RM , 14.30 Uhr ab Endstation
Horn . Karten nur im Vorverkauf im Reisebüro
„Scharnow ", Baumwollbörse (Parkplatz ), Lloyd-
reisebüro , Fremdenverkehrsverein , Bremer Vorort¬
bahnen G. m. b. H.
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»- "  5 . ssortsetrung
Sollte er sprechen? Edith würde seine Einwen¬

dungen nicht gelten lassen. Er kannte sie. Seine
.Gründe würden wenig Eindruck auf sie machen.
Auf keinen Fall aber sie bestimmen , in ihrer
Wahl auch nur wankend zu werden . Schaden
würde er anrichten . Vielleicht schweren gesund¬
heitlichen Schaden für sie. Ihr Herzleiden konnte
doch gefährlicher sein, als er und die Fachärzte es
glaubten!

Welch eine Nachlässigkeit, daß er sich nicht vor¬
her mit dem Anstaltsleiter besprochen hatte ! Jetzt
war es zu spät . Jetzt würde der Schmerz uin
den Jungen zu groß sein, wenn er sprechenwürde.
^ Schweigen . — Ja , immer . Es war besser!
' Wenn es aber doch so wäre , wie der Arzt
glaubte . . . ? Wenn der Vater jener Gerichtete
War . . . ?

Dann fiel ihm eine schwere, fast übermensch¬
lich schwere Aufgabe zu. Dann hatte er zu wa¬
chen über den Jungen , ganz sorgsam , ganz be¬
dacht. Alle, noch so kleinen Unebenheiten des
Charakters und der Gesinnung zu berichtigen.
Mit rücksichtsloser Strenge , aber auch mit großer
kritikerfüllter Liebe mußte er die Erziehung des»Knaben leiten.

Eine schwere Aufgabe!
Dann mochte es sein, daß der Fluch der Ver¬

erbung sich besiegen ließ . Nur die Vernunft der
bessern Einsicht und die Kraft des klaren Lebens,
das waren die einzigen Waffen gegen dieses heim¬
tückische Gespenst.

Und dieser Kampf war vielleicht nicht minder
schwer als der , gegen seine Frau zu kämpfen_
Nun würde manche Wolke die Sonne ihres Ehe¬
glücks verdunkeln . Das ahnte der Tierarzt und
»s machte ihn traurig.

Wenn aber der Verdacht des Arztes nur ein
Mhantom war ? O. welch «in Glück wäre das!

Fast schien es auch so. Warum hatte gerade Dr.
Grünewald den Verdacht so schnell vergessen?
War er es nicht gewesen, der Edith zuerst Glück
wünschte? Dieser aufrechte Mann ? Sonderbar,
sehr sonderbar!

Bei diesen Gedanken hellten sich seine Mienen
auf . Edith sah es. Sie nickte ihm glücklich zu.

„Mein lieber Mann . Jetzt hält der Frühling
in diese still gewordenen Räume seinen Einzug,
und alles , alles um uns her wird froh erklingen
vom Lachen des Kindes !"

Tierarzt Volkhagen atmete wie von schwerem
Druck befreit auf.

„Ja , Edith . Und diesen Frühling wollen wir
festhalten !"

Früher noch als gewöhnlich stand Tierarzt
Volkhagen am nächsten Morgen schon auf dem
weiten Hofe. Die lachende Sonne hatte ihn nicht
länger schlafen lassen.

Auch Edith war schon früh auf . Die vielen
kleinen Vorbereitungen für den Empfang ihres
Lieblings nahmen sie so sehr in Anspruch , daß
ihr Mann es vorzog, sie nicht zu stören.

Der alte Daniel rieb sich verwundert die Au¬
gen, als er seinen Herr schon auf dem Hof sah.

„Ja , Daniel , nun wird es hier anders werden.
Na , wirst die Nase wohl auch voll kriegen."

Daniel machte kein geistreiches Gesicht.
„Anders werden . Jnwiesofern , Herr ?"
„Na , hör mal , alter Sünder . Du bist doch

sonst immer ein Hans -Dampf -in -allen -Gassen.
Diesmal scheint Deine Nase Dir doch nichts ver¬
raten zu haben . Der Erbe zieht ein , Daniel !"

Daniel erstarrte zu einer Bildsäule . Seine
alten Augen wanderten den Hof entlang zum
Fenster des Hauses , an dem die Frau seines Herrn
stand . Er hörte , wie sie ein frohes Lied sang . Da
verzog «r sein Gesicht zum Grinsen.

„Erben sagten Sie doch. Herr , nicht ? Na , auf

den Leim kriech ich nicht, kann ich Ihnen sagen.
Ich glaube ja zwarstens an Weltwunder , aber
nicht an so dicke. Nein , Herr , dies ist mir doch
bißchen zu streifig , kann ich Ihnen sagen ."

Er zeigte mit dem Daumen über die Schulter
auf die Frau.

„Ob Du es nun glaubst oder nicht, Daniel , das
soll die Sache wohl wenig ändern . Du wirst auch
dies eben unter Deine ' Weltwunder aufnehmen
müssen."

Damit ließ er den verblüfften Alten stehen und
trat wieder ins Haus.

Daniel kratzte sich den Schöpf.
„Also, da sag nun dieser und jener was , muß

ich sagen . Die Frau steht am Fenster und singt
wie ne Lerche. Gestern waren sie bis abends
unterwegs . Dann alles still und ruhig wie in
einer Kirche. Und dabei soll sie ein Kind be¬
kommen ? Also, da kann ich nicht mehr mit.
Wird wohl doch bloß ein Witz vom Herrn sein.
Ja , natürlich , ein netter Witz. Na , die Emma
wird es ja wohl wissen. Als Frauenzimmer muß
sie Ahnung von sowas haben . Das wollen wir
doch eben mal auskundschaften ."

Er ging in die Küche, wo das Mädchen beim
Morgenkaffee saß. Umständlich nahm Daniel
seinen Platz ein . Emma lächelte verschmitzt.
Daniel machte mit dem Kopf eine Bewegung znr
Wohnung der Herrschaften hin.

„Hat sie was Kleines gekriegt ?"
Emma kaute und nickte, als wäre es die ein¬

fachste Sache von der Welt . Daniel maß sie mit
verächtlichem Blick.

„Wann denn ?"
„Gestern nachmittag . Unterwegs im Auto ."
„So ?", antwortete Daniel und hob den Kopf

unwillig . „Na , denn ist ja allens in bester Ord¬
nung . Denn sehe Sie sich nur vor , daß es Ihr
bei nächster Gelegenheit nicht auch so passiert ."

Das Mädchen wollte etwas erwidern , aber
Daniel hob die Hand.

„Ich bin bestens informiert , Jungfer Nase¬
weis , kann ich Ihr sagen. Der Herr hat sich schon
mit mir darüber ausgesprochen ."

Er stand auf . Auf dem Hof begegnete er der
Frau seines Herrn . Er lachte, so breit er nur

konnte.
„Nichts für ungut , Frau ", sprach er sie an.

„Ich wollte man bldß was fragen , wenn Sie
nichts dagegen haben . Der Herr hat mir heut
morgen schon den Kopf so warm gemacht von-
wegen einem Erben . Und die dumme Pute von
Emma tut so geziert , daß ich keinen Klug daraus
bekommen kann . Da will ich mich man lieber an
die richtige Adresse wenden , kann ich Ihnen sagen,
Frau . Ich meine , als alter unbegebener Jung¬
geselle verstehe ich zwarstens nichts von derlei
Dingen , aber , meine ich. wenn die Frau nu
wirklich ein Kind gekriegt hat , muß sie es selbst
doch am besten wissen, nicht ? Also, wollte ich
fragen , wie hat sich das mit diesem Kasus ?"

Edith lachte hell auf.
„Ja , Daniel , da hast Du wirklich sehr rechy

ich muß es am besten wissen. Laß Dir Deinen
grauen Kopf doch nicht so warm machen . Es
stimmt , wir bekommen morgen einen kleinen
Jungen . Wir haben ihn nämlich angenommen ."

Ueber das Gesicht Daniels zog ein Schein des
Verstchens . Nach kurzem Ueberlegen nickte -er
zustimmend.
, „Ach so, daher diese Irritation . Hm . So

läuft das Karnickel durch den Busch. Das ist
eine sehr gute Idee , kann ich Ihnen sagen. Wirk¬
lich, eine Idee von Verstand . Ist er denn schon
halbwüchsig ?"

„Nein , Daniel , er ist erst dreiviertel Jahralt ." '
„Was ? So 'n Lütten ? Hm, das ist nichts für

mich, nein , das ist nicht mein Fall . Schade , ich
dachte schon, daß ich auch was davon hätte . Na,
da ist denn wohl nichts mehr dran zu ändern.
Schade . Gab es denn keinen Größeren ?"

„Pfui , Daniel , wie kannst Du nur so sprechen."
„O , nichts für ungut , Frau , ich meinte es man

so. Denn kann ich ja auch abwarten , bis er
soweit ist. Ich habe ja Zeit genug dazu . So ist
das nu nicht , kann ich Ihnen sagen. Er wird ja
auch in die Jahre hineinwachsen . Na , Frau , denn
nehmen Sie meinen Gratulationsvers man ent¬
gegen. Ich sage ja immer : Was kommt , das
gilt , kann ich Ihnen sagen."

(Fortsetzung folgt)
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Besorgt rechtzeitig Wahlscheine!

Wer sich am Wahltage auf Reisen befindet , soll
Möglichst frühzeitig bei der Gemeindebehörde
seines Wohnorts einen Wahlschein bean¬
tragen.  Ferienreisenden , die Ansang Juli ver¬
reisen und am 31. Juli sich außerhalb ihres Wohn¬
ortes aufhalten , wird empfohlen , den Wahlschein
schon jetzt zu beantragen . In dem Antrag ist
neben den Personalien und der ständigen Wohnung
auch anzugeben , wohin der Wahlschein nachgesandt
werden soll. Die Stimmlisten und Stimmkarteie«
liegen vom 1ü. bis 17. Juli zu jedermanns Ein¬
sicht aus . Wer sich in dieser Zeit außerhalb seines
Wohnortes aufhält , kann die Stimmliste oder
Stimmkartei durch einen dritten Stimmberechtig¬
ten einsehen lasten.

Ferienreisendel Bestellt auch rechtzeitig die
BNZ . nach Eurem Ferienort um oder laßt sie
Euch durch die Post nachsenden.

Landwirte ! Feuchtes Heu — Feuersge¬
fahr ! In Scheunen und Mieten entsteht
oft durch feucht eingelagertes Getreide oder
Heu Feuer . Es ist zwar aus verständlichen
Gründen nicht immer möglich , dieses trocken
zu lagern . Dennoch ist es für den Landwirt
wichtig , zu wissen , ob eine Brandgefahr be¬
steht . Es kommt darauf an , festzustellen , ob
sich im Innern des Heuhaufens Hitze ent¬
wickelt . Die Pommersche Feuersozietäk hat
zu diesem Zweck eine sogenannte Heustock¬
sonde beschafft , mit der ein Thermometer
in den verdächtigen Heuhaufen eingeführt
wird . Außerdem bewirken die durch den
Stapel getriebenen Luftschächte eine Ab¬
kühlung , wodurch manchmal schon die Ge¬
fahr beseitigt ist . Falls zu große Hitze ge¬
messen wird , muß der Heuhaufen vorsichtig
unter Bereitstellung von Löschmitteln ab¬
getragen werden.
Sonntagr

Versammlung der Mechaniker -Vereinigung für
Bremen und Umgegend e. V. hielt in den Cen-
tralhallen eine Vollversammlung ab. Der Vor¬
sitzende teilte mit , daß die Aufsichtsbehörde den
Antrag betr . Zwangsinnung für das Autorepara¬
turgewerbe mit der Begründung abgelehnt habe,
das Autoreparaturgewerbe sei kein selbständiges
Handwerk . Die Antragsteller hätten den Antrag
deshalb auf das gesamte Kraftfahrzeugreparatur¬
gewerbe erweitert . An einer Zwangsinnung für
das Kraftfahrzeuggewerbe seien aber die Mitglie¬
der der Vereinigung lebhaft interessiert . Der
Vorstand habe deshalb eine Eingabe an die Auf¬
sichtsbehörde gerichtet und sei von ihr aufgefordert
worden , eine Liste derjenigen Kollegen einzu¬
reichen, die sich mit der Reparatur von Kraft¬
fahrzeugen befassen. Jeder Kollege, der z. B . Re¬
paraturen an Motorrädern ausführt , habe das
Recht und die Pflicht , an der Abstimmung über die
Errichtung einer Zwangsinnung teilzunehmen.
Die Versammlung beschloß, die Geschäftsführung
der Vereinigung der .Gewerbekammer zu über¬
tragen,

Unfälle . Auf der Sebaldsbrücker Heerstraße
stürzte ein Motorradfahrer . Der Beifahrer wurde
schwer verletzt und mußte dem Krankenhaus zu¬
geführt werden . — Ecke Admiral - und Findorff-
stratze stießen 2 Motorradfahrer zusammen , wo¬
von einer einen Unterschenkelbruch erlitt und
dem Diakonissenhaus zugeführt werden mußte . —
In Gröpelingen wurde ein Kind von einem Rad¬
fahrer angefahren ; es erlitt einen Unterschenkel-
bruch und kam ins Krankenhaus . — Auf der Kreu¬
zung Meter -Erlenstraße stieß ein Motorradfahrer
mit einem Fuhrwerk zusammen , wobei das Pferd
verletzt wurde.

llnpünkNiekksit
in der Zustellung der B . N. Z. bitten
wir uns unter Ruf : Domsh . 258 78
oder schriftlich zu melden, damit für
sofortige Abhilfe gesorgt wird.

B . N. Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung

Der Gustav -Adolf -Verein hielt vor ki
zen; seine Mitgliederversammlung >
Schriftführer Pastor prim . D . Groscu
erinnerte an das am 1. Adventssonntc
gefeierte Jahresfest , das mit der Feier i
75jährigen Bestehens des Gustav - Adr
Frauenvereins verbunden war , und sta
Anteilnahme seitens der ^evangelischen i
völkerung fand . Der Hauptversammlung
Osnabrück und Münster im vergangn
^ahre wird in diesem Jahre die Jahrhi
dertfeier in den Tagen vom 18 .— 20 . S

E Leipzig folgen . Bei ihr wird
Jubiläums,ammlung überreicht werden , L
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700000  irivi . iüi-
Förderung der

-Im Haushalt des Innenministeriums wurden
zur Förderung der Seefischerei 330000 RM . zur
Verfügung gestellt. Hiervon sollen 130 000 RM.
für Darlehen und Beihilfen , 60 000 RM . zur För¬
derung des Absatzes von Fischen und 140 000 RM.
für sonstige Aufwendungen verwendet werden.
Gegenüber dem Vorjahr sind die Mittel um
120 000 RM . gekürzt. Weitere 180000 RM . ent-
hält der Etat als Reichsbeteiligung an der Er¬
forschung der nordischen Meere im Interesse der
Seefischerei. Im Vorjahr waren für den gleichen
Zweck 205000 RM . bewilligt . Zur Gewährung
von Beihilfen an die Treibnetz -Heringsfischerei
sind 450000 RM . vorgesehen. Die Mittel sollen
als Fangprämien und soweit möglich auch als
Bauzuschüsie zum Bau von Loggern verwendet
werden . Im Haushalt des Verkehrsministeriums
werden 171000 RM . für den Neubau der Straßen-
drehbrücke über den Ems -Jade -Kanal bei Marien-
fiel angefordert.

Für den Ausbau der Ufer der Lühe ist ein drit¬
ter Teilbetrag von 100000 RM . vorgesehen. Neu
angefordert wird ein erster Teilbetrag von 100000
RM . für den Ausbau der Ufer der Este. Die
Gesamtbaukosten waren auf etwa 1,4 Will . ver¬
anschlagt. Für die weitere Vertiefung und Ver¬
breiterung der Unterweser ist ein 12. Teilbetrag
von 700 000 RM eingesetzt. Neu angefordert
werden 50 000 RM . für die Einfassung des Moo-
riemer Außentiefs am linken Ufer der Unterweser.
Der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger wird zum Ausbau ihrer Rettungsein-
richtungsn eine Restbeihilfe von 100 000 RM . zur ^

lUs Untvnwsssp
Fischwirtschaft
Verfügung gestellt. Für den Küstenkanal ist ein
7. Teilbetrag von einer Million vorgesehen.

Im Haushalt der Reichsmarine ist ein Schluß¬
betrag von 449 600 RM für die Verbesserung des
Fahrwassers der Jade und die Beschaffung eines
Seebaggers eingesetzt. Insgesamt sind damit für
diesen Zweck 9 769000 RM . feit 1926 bereitge¬
stellt worden . Für den Umbau der alten Schiffs¬
bauwerkstatt in Wilhelmshaven steht ferner ein
Schlußbetrag von 318900 RM . zur Verfügung.
Für die Erneuerung der funktechnischen Einrich¬
tungen und den Neubau des Betriebsgebäudes der
Marinefuntstelle Borkum und für den Umbau der
Marinesignalstelle ist ein Schlußbetrag von 96000
RM . bewilligt worden . — 59 900 werden bewilligt
für bauliche Maßnahmen im Marinestandort
Swinemünde infolge Motorisierung der Marine¬
teile zwecks ordnungsmäßiger Unterbringung der
Kraftfahrzeuge.

An Schifssbauten und Armierungen sind im
Haushalt der Reichsmarine vorgesehen : 15,5 Mil¬
lionen als Schlußbetrag für den Bau des Panzer¬
schiffes Deutschland rund 20 Millionen als 2. Teil¬
betrag für den Bau des Panzerschiffes Ersatz Lo¬
chringen , 5 Millionen als 1 Teilbetrag für den
Bau des Panzerschiffes Ersatz Braunschweig.

Ein 3. Teilbetrag von 200000 RM . ficht im
Haushalt zur Verfügung für den Schutz des auf
der Helgoland befindlichen reichseigenen Geländes
gegen Felsabstürze und Angriffe des Meeres.
Außerdem ist ein 5. Teilbetrag von 50000 RM

i bewilligt für die Wiederherstellung von Dächern
' auf Reichsgebäuden in Helgoland -Oberland.
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Nach dem amtlichen Nachrichtenblatt deiü
Deutschen Reichsbahngesellschaft beliefen ficht
die Betriebseinnahmen der Reichsbahn in«
Monat Mai 1932 auf insgesamt 243 357 00»
RM ., davon aus Personen - und Gepäckver^
kehr 90 818000 RM . und Güterverkehr
134 568000 RM . Demgegenüber belicfech
sich die Ausgaben im Berichtsmonat au»
insgesamt 312567 000 RM ., die sich zusam -,
mensetzen aus Ausgaben der Betriebsrechi
nung in Höhe von 297478000 . Dienst d-erl
Schuldverschreibungen und Anleihen RM!
2333000 , sowie feste Lasten 12 756 010 RM»
Die Monatsrechnung schließt somit mir
einer Mehrausgabe von 69,2 Miil . RM . ab!

Die im Mai 1932 aufgekommenen Ge -,
samteinnahmen waren um 13 Miil . RM
höher als im April 1932 , blieben aber um
98 Milk . RM . hinter dem Mai -Ergebnis
des Jahres 1931 und um 210 Mill . RM
hinter den entsprechenden Einnahmezahlen!
des Jahres 1929 zurück . Die Steigerungj
der Einnahmen im Personen - und Gepäck¬
verkehr ergibt sich aus regerem Ausflugs^
und Pfingstreiseverkehr . Das Monatsergeb -,
nis weist jedoch gegenüber 1931 einen Rück¬
gang von 21 v . H . aus . Der Güterverkehr!
war unverändert schwach . Die Minderein¬
nahmen belaufen sich im Berichtsmonat auß
32,8 v . H . gegenüber 1931 und auf 52,9s
v. H . gegenüber 1929 . Die im Mai fällig
gewordenen Verpflichtungen hielten sich im
Rahmen der in den Vormonaten entstan¬
denen Aufwendungen . Gegenüber dem Vor¬
monat wurden im Mai rund 5000 Mensche«
mehr beschäftigt.

wie zuversichtlich erwartet wird , die Höhe
von einer Million RM . erreichen wird . In
Bremen laufen für diesen Zweck 729 Büch¬
sen , die in den beiden letzten Jahren —
wenn die für das Jubiläum eingesandten
Beträge der Gemeinden hinzugerechnet wer¬
den — die Summe von über 10000 RM.
brachten - Damit hat Bremen in der Reihe
der Hauptvereine erfreulicherweise einen
hohen Platz erreicht . Die letzte Leerung
der Büchsen muß in den Tagen vom 15.
bis 25 . August . erfolgen.

I . F . Schröder -Bank und Reichshaushaltetat

Im Haushalt der allgemeinen Finanzverwal¬
tung wird , wie uns aus Berlin gemeldet wird,
für die Beteiligung des Reiches an der Norddeut¬
schen Kreditbank A. G . Bremen ein Betrag von
zwei Millionen RM . angefordert . Diese Bank ist
bekanntlich aus der im Juli 1931 zusammenge¬
brochenen I . F . Schröder -Bank hervorgegangen.
Mit Rücksicht auf die ausländischen Gläubiger der
Bank hat der Freistaat Bremen die Aktivseite der
Bilanz garantiert , wobei das Reich bis zur Hälfte
die Rückbürgschaft übernommen hat . Am neuen
Aktienkapital der Bank in Höhe von 12 Mill.
RM . sind Reich und Bremen mit je 3ch Mill.
RM beteiligt . Anstelle von Barmitteln sind
35 Mill . RM . in 7prozentigen , am 1. Oktober 1934
fälligen Reichsschatzanweisungen zwecks Mobili¬
sierung bei der Akzeptbank zur Verfügung gestellt
worden . Die durch die Mobilisierung entstehenden
Unkosten (Zinsen , Provisionen , Stempel - und son¬
stige Kosten) werden vom Reich und Bremen je
zur Hälfte getragen . Für August 1931 bis Ende
März 1932 sind 1 181583 RM außerplanmäßige
Kosten entstanden , so daß für 1932 mit einem
Betrage von rund 2 Mill . RM . gerechnet werden
muß.

Kunükunk

Sonnabend , 2. Juki . 16 Angetvandte Botanik.
16.30 Kurkonzert in Bad Nenndorf . 18 Land¬
frauenfunk . 18.05 Vortrag . 18.30 Deutschland und
die Philippinen . 19 Aktueller Dienst . 19.15 Wet¬
terdienst . 19.20 Volks-Konzert . 20 Oeffentlicher
lustiger Abend . 22.45 Nachrichtendienst . 23.05
Tanz mit Scarpa.

Sonntag , 3. Juli . 6.15 Hamburger Hafenkon¬
zert . 8-15 Zeitangabe . 8.30 Morgengymnastik . 9.15
Morgenfeier . 11.15 Das Hagenbeck-Jubiläum
1932. 11.30 Bachkantate Nr . 9. 12.15 Zeitangabe.
12.20 Mittagskonzert . 14 Feierstunde . 14.40 Ju-
lius -Einödshofer -Stunde . 15.30 Reise- und Jagd¬
abenteuer . 16 Plattdütsch Bolksdag tau Rostock.
16.30 Volkskonzert . ' 17 Deutsche Leichtathletik-
Meisterschaften . 17.45 Sommerliche Volksmusik.
18.30 Die festliche Stunde . 19.30 Mit dem Mi¬
krophon im Fechtsaal . *19.40 Sportbericht . 19.55
Wetterdienst . 20 Unterhaltungskonzert . 22 Nach¬
richtendienst . 22.20 Aktueller Dienst . 22.30 Tanz¬
funk im Boccaccio. 23.10 Tanzfunk im Atlantic.

gymnastik. 6.20 Wetterdienst . 6.15 Morgen
7 Zeitangabe . 7.10 Brunnenkonzert in Bad
mont . 8.15 Hausfrauenfunk . 10.50 Nachr
dienst. 11.20 Bremer Futtergetreidemarkt.
Schloßkonzert Hannover . 12 Wetterdienst . 13
senfunk. 13.10 Wetterdienst . 13.15 Fun 'kwe
14 Nachrichtendienst . 14.10 Sinfonische A
und Walzer . 15 Börsenfunk . 15.40 Schiff
fur ^ '

I. snilsi '-Soxksmpß:
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Ex Weltmeister Max Schmeling  morgen , Sonntag , um 11 .30 Uhr im

Weser - Stadion.

Programm.
11 .30 Platzkonzert ; 11 .45 zwei Einleitungs¬

kämpfe ; 12 .15 Aufmarsch der Holländischen
Nationalmannschaft und der Norddeutschen
Mannschaft vor der Ehrenloge . Begrü¬
ßungsansprache Dr . Gebert.  Holländische
Nationalhymne , Deutsche Nationalhymne.
12 .45 Beginn des Länderkampfes . 8 inter¬
nationale Kämpfe vom Fliegen bis zum
Schwergewicht . 13 .30 Eintreffen und Vor¬
stellung von Ex -Weltmeister Max Schme¬
ling.

Vorschau auf die Kä ' mpfe.
Fliegengewicht:  Lambellin , Rotter¬

dam , holl . Meister des Fliegengewichts , aus¬
gesprochener , technisch hervorragender De-
vensiver , Brofazie , Hannover , Kreismeister
und Fighter reinsten Wassers . Kampf
offen!

Bankamt  I .Nieuwenburg , d . Haag,
holl . Meister und mehrfacher Internatio¬
naler . Gute Rekordliste , gegen Gading,
Bremen , den drahtigen , ausgefeilten Tech¬
niker und Kreismeister von Weser - Jade . Wo
Gading startet , wird geboxt!

Federt  G . Nieuwenburg , d . Haag , ge¬
gen Finger , Bremen : der Holländer , zu
den besten Vertretern seines Landes ge¬
hörend und Meister von Holland in seiner
Klasse , wird gegen Finger , den jetzigen
zweiten Meister von Wales , einen schweren
Stand haben , denn der Bremer hat bei
seinen Kämpfen in England , viel gelernt.
Dieses Treffen verspricht viel.

Leicht:  Rieger , Rotterdam , gegen See-
kamp , Bremen : der Bremer , einst mehr¬
facher Meister Norddeutschlands und ge-
fürchtete wegen seiner furchtbaren Schlag¬
kraft , muß wieder groß in Form sein , um
sobald stach seinem „ Come back" schon ge¬
gen einen Mann wie Rieger antreten zu
können . Der Holländer ist beidhändig von
starker Schlagkraft . Vielleicht fällt hier ein
entscheidender Treffer!

Weiter:  B . Bril , Amsterdam — Mirau,
Hannover : Auch hier wird es einen hatten
Kampf geben , da der Holländer für seine
Klasse ein außergewöhnlich starker Mann
ist . Mirau dagegen aber ebenfalls über
Härte im Nehmen und Geben verfügt.
Bril ist außerdem Olympia -Kämpfe 'r 1928
gewesen und ist in internationalen Kämpfen
erfahren.

Mittel!  Ameling , Rotterdam — See-
kirchen , Hannover . Auch Ameling hat sein
Land häufig vertreten . Er bringt eine
blende Linke mit , die von der Rechten
wirkungsvoll unterstützt wird . Seekirchen
ist der beste Vertreter des Verbandes und
dürfte kaum eine Enttäuschung bringen.

Im Halbschwer:  geht Wode , Bremen,
einen schweren Gang gegen den schnellen
Kicks, Rotterdam . Hier dürfte ein Treffen
stattfinden , wie es hie Klasse der Halb¬
schweren selten bringt .' Wir tippen Wode,
als uns bestens . bekannten Techniker.

Dagegen wird im Schwergewicht
v. d. Valk , Rotterdam den Bremer Deblitz
auspunkten oder sogar entscheidend besiegen

können , denn wir glauben nicht , daß Deblitz
gegen diesen Kämpfer siegen kann . Es fei
denn , daß Deblitz sich selbst übertrifft.

Verkehrsregelung am Sonntag morgen für Rad»
fahret und Automobile : durch Hamburgerstraße,
Straße am Peterswerder , Deichschart, Hauptpor¬
tal des Stadions vorbei über die Sandlagerplätze
an die Ostseite des Stadions ; dort Parkplätze für
Fahrräder und Autos , Eingang zum Tribünenplatz
durch Kassen an der Ostseite. Nach Veranstal-
tungsschlutz Abfahrt von den Parkplätzen direkt ir,
Richtung Osterdeich über die schräge Rampe . —
Auskünfte Stadionverwaltung Hansa 406 73.

Wie uns vor Redaktionsschluß bekannt wird , ist
vielleicht mit dem Erscheinen des deutschen Welt¬
meisters gegen 1 Uhr zu rechnen. Da Schmeling
um 11 Uhr in Bremerhaven erwartet wird.

2 . ^lug - unil IHotonspoi 'ilsg
Die Nennungsliste für die Motorradfahrer zu

der morgen in der Bahr stattfindenden großen
Veranstaltung des ADAC . ist geschlossen. Das
Ergebnis ist überraschend groß . Die ersten Gras»
bahnfpezialisten Deutschlands sind zu den einzel¬
nen Motorradrennen verpflichtet . In den Klaffen
der schweren Maschinen , starten teilweise bis zu
25 Fahrer auf einmal . Die Grasbahn befindet
sich in einem erstklassigen Zustande . Wenn das
Wetter trocken bleibt , ist damit zu rechnen, daß
Geschwindigkeiten an die 100 Kilometer gefahren
werden . Die Bahn , welche gefahren wird , ist
2000 Meter lang . Der Start jeden Rennens er¬
folgt direkt vor der großen Tribüne , wo auch das
Ziel liegt . Alle Motorrad - und Wageurcnne«
gehen über eine Distanz von 10 Kilometer gleich
5 Runden . Im ganzen laufen 4 Motorradrennen
für Solomaschinen und 2 für Maschinen mit Sei¬
tenwagen . Die Seitenwagenrennen werden das
größte Interesse beanspruchen.

Zu der Veranstaltung hat die Bremer
Vorortbahn am Sonntag , den 3 . Juli , ab
13 .30 Uhr vom Domshof und Bahnhof eine«
Zehnminutenverkehr eingerichtet.

Vsi ' dsnüslu ^ nkesl
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120» Turner und Turnerinnen

Der 3. Verband des Bremer Turugaues veran-
staltet heute und morgen sein 30. Berbandsturn-
fest in Oberneuland . Weit über 1200 Turner und
Turnerinnen haben ihre Teilnahme zugesagt , io
daß das Fest zu einer Massenkundgebung der länd¬
lichen Turnvereine werden wird . Am Sonnabend
beginnt bereits das Wetturnen mit dem Turne«
an den Geräten . Abends ist ein großer Festabend
im Freien in Höpkensruh . Der Sonntagmorgen
bringt die Fortsetzung des Wetturnens mit den
volkstümliche» Mehrkämpfen . Für die Staffel-
läufe liegen allein über 80 Meldungen vor , so daß
mehrere Ausscheidungskämpfe nötig sind. Am 1500
Meterlauf beteiligen sich 65 Turner . Nachmittags,
14 Uhr , beginnt der Festzug bei der Kirche. Auf
dem Festplatz wird ein großes Schauturnen ge¬
zeigt, das aus Maffendarbietungcn der Turner und
Turnerinnen , sowie aus den Entscheidungskämpfe«
besteht. Der Festplatz ist der ehemalige Poloplatz,
und vom Bahnhof Oberneuland in 10 Minuten

z» erreichen,
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Oldenburg , 1. Juli.

Nach Erledigung der Formalien in der um
10 Uhr begonnenen Plenarsitzung , die eingangs
des verstorbenen Ministerialoberinseptors und
früheren Landtagspräsidenten Sichler gedachte,
nahm der Ministerpräsident Rover das Wort zur

kbgsds

krsgiei ' ungsepkisi 'ung
Er führte folgendes aus:

„Das Staatsministerium hat die Führung des
Freistaates Oldenburg in der größten Notzeit des
deutschen Volkes übernommen . Es ist sich der
Schwere der übernommenen Verantwortung voll
bewußt und wird die Leitung der Geschäft des
Freistaates nach bestem Wissen und Gewisien im
nationalsozialistischen Geiste ausüben . Das
Staatsministerium hat in der kurzen Zeit seines
Bestehens feststellen müssen, daß der Freistaat sich
in einer schweren Lage befindet.

>üe schwierige Lage ist aus das Versagen der
Reichsregierungen der Nachkriegsjahre , auf
wirtschastspolitischem , kulturpolitischem und

wchrpolitischem Gebiet zurückzusühren.
Das Staatsministerium sieht seine vordringlichste
Aufgabe in der Lösung der Frage der Arbeitsbe¬
schaffung . Daneben wird das Staatsministerium
auf kulturpolitischem Gebiet in nationalem und
christlichem Sinne Aufbauarbeit leisten.

Die größte Sorge des Staatsministeriums be¬
steht zunächst darin , wie es das Land über die
trostlosen finanziellen Verhältnisse hinwegbringt.
Auf der einen Seite zeigen die Steuereingänge
eine immer rückläufigere Tendenz und auf der an¬
deren Seite kommen die Gemeinden durch die
immer mehr ansteigenden Wohlfahrtslasten in im¬
mer schwerere Bedrängnis . Hier helfend einzu¬
greifen, ' ist das ernste Bestreben des Staatsmini¬
steriums . Wie in diesem Falle ein gerechter Aus¬
gleich geschaffen werden kann , wird augenblicklich
im Staatsministerium geprüft . Das Ergebnis
dieser Prüfung wird zu gegebener Zeit der Öffent¬
lichkeit mitgeteilt.

Das ernste Wollen des Staatsministeriums be¬
darf aber der tatkräftigen Unterstützung der ge¬
samten Bevölkerung des Freistaates . Hierzu ge¬
hört das Stadt und Land den Pflichten dem
Staate und den Gemeinden gegenüber nachkom¬
men . Das Staatsministerium ist sich darüber
klar , daß sich das oldenburgische Volk in einer un¬
geheuren Notlage befindet . Es weiß aber auch,
daß ein sozialer Ausgleich in dieser schweren Zeit
auf jeden Fall angestrebt werden muß . Deshalb
ist es notwendig , daß die Bevölkerung selbst unter
den größten Opfern den Staat finanziell erhält.
Geschieht dies nicht , dann kommt unser Staat und
damit jeder einzelne in die schwierigste Lage. Die
Selbständigkeit unseres Freistaates steht dann auf
dem Spiel . Das Staatsministerium wird dem¬
gegenüber der Bevölkerung jeden möglichen Schutz
zukommen lassen.

Es heißt jetzt für daS Staatsministerium und
das oldenburgische Volk, aus Hieb und Stich zu¬
sammenzustehen . Aus diesem gegenseitigen Ver¬
trauen heraus muß sich die Grundlage für den
Wiederaufstieg bilden . Wie weit die Frage der
Arbeitsbeschaffung zu lösen ist, hängt hinsichtlich
des Ausmaßes von dem Abschluß der Verhand¬
lungen mit den entsprechenden Stellen der Reichs¬
regierung ab . Das Staatsministerium muß es
ablehnen , der Öffentlichkeit in Arbeit befindliche
Vorschläge zu unterbreiten , bevor die Auführungs
Möglichkeit gesichert ist. Das Staatsministerium
itt sich bewußt , daß,

falls nicht in kürzester Zeit vom Reich eine Po¬
litik auf allen Gebiete » des Lebens im national¬
sozialistischen Sinne einsetzt, eine Rettung des
Freistaates aus seiner schwierigen Lage eben¬
sowenig wie die Rettung des ganzen deutschen
Volkes möglich ist.
Erwarten sie nicht von mir , so führte der Mini¬

sterpräsident weiter aus , daß ich die Personen,

die vor uns das Regierungsamt in der Hand hat¬
ten , in Grund und Boden verdamme . Jetzt gilt
es nicht Kritik zu üben , sondern zu versuchen,
über den Trümmerhaufen finanzieller Art hinweg¬
zukommen . Dieser Trümmerhaufen ist letzten En¬
des eine Folge davon , daß die Freistaaten sich
nicht rechtzeitig gegen den Kurs des Reiches auf¬
gelehnt haben . Im Augenblick besteht keine Aus¬
sicht, daß ein völlig anderer Kurs genommen wird.

Die Regierung von Papen ist keine
nationasozialistische Regierung,

aber man muß heute immerhin von ihr erwarten,
daß sie gegen die heute von Bayern aus gegen das
Reich vorgenommenen Vorstöße vorgeht . Schon
habe sich das Ausland der bayrischen Drohungen
gegenüber Preußen angenommen und darauf hin¬
gewiesen. In Oldenburg wolle man die Selb-

Nachdem die neue Notverordnung ergangen ist,
die so katastrophale Kürzungen an Unterstützungs¬
sätzen und Renten mit sich bringt , wendet sich
das Interesse wieder der Arbeitsbeschaffung zu.
Alles kreist um diesen Gedanken . Wenn .man ihm
näher treten will , muß man sich jedoch erst ein¬
mal ein Bild darüber verschaffen, welche Institute
im Reich und den Ländern bereits vorhanden
sind, die für die Aufgaben der Arbeitsbeschaffung
auf allen Gebieten in Frage kommen . Da ist zu¬
nächst die „Deutsche Gesellschaft für öffentliche
Arbeiten ", deren Aufgabe die Finanzierung der
Notstandsarbeiten im engeren Sinne vom Reich
aus ist. Ferner ist vorhanden die „Deutsche-
Boden -Kultur -AG .", die Bodenverbesserungsdar¬
lehen mit Preußen und anderen Ländern gemein¬
sam gewährt ; die „Deutsche Siedlungsbank ", die
den Aufgaben der landwirtschaftlichen Siedlung
dient ; die „Deutsche Bau - und Bodenbank ", deren
Aufgabe die kurzfristige Finanzierung aller Auf¬
gaben der Bauwirtschaft ist. In den einzelnen
Ländern sind zu nennen die „Preußische Landes-
rentenbank ", die „Sächsische und Bayerische Lan-
deskulturrentenbank " , die „Bayerische Siedlungs¬
und Landbank ", und andere mehr . Man sieht,
daß an Instituten , die Träger für Arbeitsbe¬
schaffungsmaßnahmen sein könnten , kein Mangel
ist und daß es absolut unnötig ist, daneben neue
Eirichtungen schaffen zu wollen , wie das jetzt be¬
liebt wird.

Uebcrall treten „Apostel" auf , die neue Be¬
wegungen und Einrichtungen schaffen wollen.
Darauf kommt es aber wie gesagt durchaus

nicht an . Denn solange man bei dem
gleichen Grundsatz  wie bisher bleibt , näm¬
lich, daß man Arbeitsbeschaffung auf dem
Bank - und Kreditwege  in der bisher üb¬
lichen Weise betreiben will , wird man keine
größeren Erfolge  erzielen können, als die
bisher bestehenden Institute in so unzulänglichem
Maße erzielten . Jede Arbeitsbeschaffung auf
diesem Wege ist zu teuer und scheitert an der
Finanzierung . Wenn man bedenkt, daß von der
Gesellschaft für öffentliche Arbeiten 72150000
Reichsmark an Darlehen an Städte , Kommunal-
verbände , öffentlich -rechtliche Genossenschaften usw.
verteilt worden sind, mit dem Erfolg , daß im Ka¬
lenderjahr 1930 durchschnittlich 32 085 und im
Kalenderjahr 1931 durchschnittlich 40 220 Arbeits¬
lose bei Notstandsarbeiten beschäftigt worden
sind, so sieht man schon an der geringen Zähl,
daß hierdurch ein Einfluß auf die Arbeitslosigkeit
nicht ausgeübt werden kann. Für das Jahr 1932
stehen rund 50 Millionen Reichsmark für Not¬
standsarbeiten zur Verfügung . Man soll die da¬
durch zu schaffende Hilfe nicht verachten , aber
man wird zugeben müssen, daß wir damit nicht
sehr weit kommen.

Ebensowenig durchgreifend wie die eben ge¬
schilderte Arbeitsbeschaffun g ist auch der sonst
sicherlich zu begrüßende freiwillige Arbeitsdienst.

ständigkeit des Freistaates bis zum letzten erhalten.
Im übrigen sei zu sagen, daß nicht das bayrische
Volk, sondern politische Cliquen für das dortige
Vorgehen verantwortlich seien. Im Anschluß
hieran appellierte der Ministerpräsident an das
oldenburgische Volk, zu handeln , daß die Notzeit
vorübergehen werde , zu Nutz und Frommen des
ganzen deutschen Volkes.

Die Nationalsozialisten beantragten , daß keine
Debatte über die Regierungserklärung stattfinde.
Der kommunistische Redner sprach innerhalb einer
Geschäftsordnungsdebatte trotz Ermahnungen des
Landtagspräsidenten weiter . Er wurde dreimal
zur Ordnung gerufen und schließlich aufgefordert,
den Saal zu verlassen . Da er dieser Aufforde¬
rung nicht sofort nachkam, wurde die Sitzung um
10.30 Uhr auf 10 Minuten unterbrochen.

Durch ihn sind bisher 35000 Arbeitsdienstwillige
beschäftigt worden . Gewiß kann es gelingen , durch
vielseitige Beteiligung die Zahl auf etwa 100 000
herauszuschrauben , mehr aber keinesfalls.
Demnach bleibt auch der freiwillige Arbeitsdienst
unzulänglich.

Im krassen Widerspruch zu den geringen Er¬
folgen der bisherigen Bemühungen steht die Tat¬
sache, daß in Deutschland von der landwirtschaft¬
lichen Nutzfläche gegenwärtig 29,1 Prozent kulti-
pierungsbedürftig sind. Es handelt sich bei dieser
Prozentzahl nicht etwa um Oedland , das erst für
die Kultur gewonnen werden müßte — das ist
außerdem noch genügend vorhanden — sondern
um Flächen , die sich in Benutzung befinden und
durch

Vernachlässigung der einfachsten Meliora¬
tionsarbeiten an Rentabilität erheblich einge¬
büßt haben.
Früher war es in den ländlichen Bezirken all¬

gemein üblich, daß die durch Kleinviehhaltung
oder sonst irgendwie wirtschaftlich teilweise ge¬
sicherten Personen sich zu Arbeiten bereit fanden,
die unter dem Gesichtspunkt den Rentabilität nicht
hoch entlohnt werden konnten . So sind z. B . in
den früheren Jahren im Spätherbst in den länd¬
lichen Bezirken verhältnismäßig billig die für die
landwirtschaftliche Erzeugung äußerst wichtigen
Gräben -Räumungsarbeiten , ebenso Arbeiten zur
Instandsetzung der Wohnungen und ähnliche für
diese Zeit zurückgestellten Arbeiten , erledigt wor¬
den . Nur in den Städten trat aus Mangel an
Arbeitsgelegenheit teilweise wirkliche Not ein.
Diese hätte aber eigentlich dazu führen müssen,
"die überflüssigen Arbeitskräfte entsprechend der
schon vor mehr als 20 Jahren von Naumann als
unvermeidlich erkannten „Entstädterung " aufs
Land zurückzuführen . Dafür hat man den
liberalen Freizügigkeitsgedanken mißverstanden
und nicht ein Anrecht auf vielleicht nicht beson-
des gut entlohnte , aber an anderer Stelle noch
vorhandene Arbeit gegeben, sondern in Aus¬
weichen vor der Verantwortung einen Fürsorge¬
anspruch zunächst in dem Wohnort , dann sogar in
dem rein zufälligen Aufenthaltsort anerkannt.
Die Folge davon war die Unterlassung der not¬
wendigen Melic^ ations - und Ausbesserungsarbei¬
ten Und damit Verteuerung der landwirtschaft¬
lichen Produktion . Im Gefolge davon mußten
auch Regierungen , die der Landwirtschaft nicht
gut gesinnt waren , zu teuren Schutzmaßnahmen
greifen , wie Subventionen , billige Kredite und
sogar reine Zuschüsse. Diese Ausgaben konnten
der Landwirtschaft nicht helfen , zumal sie nicht
Hand in Hand gingen mit einer entsprechenden
Einfuhrpolitik und Erziehung des deutschen
Volkes zum Verbrauch inländischer landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse . Diese Betrachtung zeigt , daß
auch jetzt noch große , unausgenutzte Arbeitsgele¬
genheiten in den ländlichen Bezirken , sogar noch
in den Wintermonaten vorhanden sind. Es bedarf

„ApostsI " LUN/^ dsitsbsseksfkung
Wirtschaftliche Wochenübersicht — Auch der freiwillige Arbeitsdienst unzulänglich

KinoksnLsttsI
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstraße 10-12,
Fernruf : Domsheide Nr . 238 31 und 286 79.
Dienststunden : 9- ^13 Uhr und 15—18 Uhr.

Stadtgebiet

St . Petri -Dom . 7 Uhr : Kurze Frühandacht
D. Hartwich , Beckensammlung für die Gemeinde¬
pflege. 10.15 Uhr : Pfalzgraf , Abendmahl , Becken¬
sammlung für die Gemeindepflege . — Haus See¬
fahrt . 10.15 Uhr : D. Hartwich , Beckensammlung
für die Gemeindepslege . 10.45 Uhr : Taufen , der¬
selbe. — U. L. Frauen . 10.15 Uhr : D . Gros-
curth . 11.15 Uhr : Taufen . — Aula Victor.
9 .30 Uhr : Willen . — St . Ansgari . 10.15 Uhr:
Leonhardt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , der¬
selbe. 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche, derselbe.
Donnerstag , 15 Uhr , Taufen im Pfarrhaus , Ell-
hornstraße 30. — St . Stephan :. 10 Uhr : Vogt.
11 Uhr : Taufen , derselbe. 11.15 Uhr : Taufen,
Rosenboom . — St . Stephanie -Gemeindehaus,
Sommerstraße 26-28. 8.30: Vogt . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst , Vogt . 12.15 Uhr : Taufen,
Voat — Wilüadi . 10 Uhr : Gastpredigt Penzel

aus Gr . Hennersdorf bei Herrenhut . 11 Uhr:
Taufen in der Kirche, Arlt . 20.30 Uhr : Gemeinde¬
abend im Saal Erwinstraße . — Jmmanuel . 10 Uhr:
em. Freyer . 11 Uhr : Taufen . — St . Remberti.
10 Uhr : Steudel . 11.15 Uhr : Taufen . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . — St . Nemberti -Gemeinde-
saal , Buchensträße 8. 10 Uhr : Schomburg . 11 Uhr:
Kindergottesdienst , derselbe . — St . Michaelis.
10.15 Uhr : Hackländer , Gesang des Frauenchors,
Kollekte für das Altenheim . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst , derselbe. 12.30 Uhr : Taufen , der¬
selbe. 12.30 Uhr : Taufen , derselbe . Donnerstag,
14.30 Uhr : Taufen , Doventorsdeich 4. — St . Mi¬
chaelis-Gemeindehaus , Landshuterstraße 3. 9 Uhr:
Hackländer . 12 Uhr : Taufen , Bertuleit . Kein
Kindergottesdienst . — Friedenskirche . 10 Uhr:
Urban . 11 Uhr : Taufen , derselbe. 11.15 Uhr-
Kindergottesdienst in der Kirche, Mießner . —
St . Paul ». 10 Uhr : Picrsig , Abendmahl . 11.15
Uhr : Taufen , derselbe. — Hohentor . 10 Uhr-
Boche. 12 Uhr : Taufen , derselbe. — Zion . 10 Uhr:
Krämer . 11 Uhr : Taufen , derselbe . Bibelstunden
Kantstraße 34 : Freitag , 20 Uhr , für Frauen und
junge Mädchen ; Sonnabend , 20.30 Uhr für
Männer . — St . Jakobi . 10 Uhr : Lange . 11.15 Uhr:

'Taufen in der Kirche. — Gröpelingen . 10 Uhr:

Ordemann . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , der¬
selbe. — Oslebshauscn . 10 Uhr : Schmidt . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst . — Hastedt . 10 Uhr:
Rahm . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe.
12.30 Uhr : Taufen in der Kirche. Dienstag,
20.15 Uhr : Bibelstunde in der Kinderbewahran-
stalt . Donnerstag , 12 Uhr , Taufen im Pfarrhaus
nach vorheriger Anmeldung . — Walle . 10 Uhr:
Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe . —
Woltmershauser Christuskirche . 10.15 Uhr : Pröhl.
— Rablinghausen . Siehe Woltmershauser Chri¬
stuskirche. — Horn . 10 Uhr : Fraedrich . —
Grambke . 10 Uhr : Hoops . — Diakoniffenhaus.
10.30 Uhr : Lahusen . — Krankenanstalt . 9 .15 Uhr:
Hehne . — Teutsche Secmannsmission . 9.30 Uhr:
Haarmann . — Evangelische Auswanderermission.
Abschiedsgottesdienst am Tage vor Abgang der
Ueberseedampfer um 19 Uhr im St . Michaelis-
Gemeindehaus , Landshuterstraße 3, direkt hinter
dem Lloydheim.

Landgebiet

Arsten . 9 .30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . — Borgseld . 10 Uhr : Mohrmann . —
Kirchhuchtina . 10 Uhr : Weisels . 11.15 Uhr : Sonn-

lediglich der Verknüpfung ' der Heiden letztes?
Kapitalien , die wir haben : Des .Bodens und der!
Arbeitskraft.

Diese Synthese setzt aber einen starken , einheit«
lich geleiteten nationalen Staat voraus , der nicht
eher vorhanden sein wird , bis nicht der National -»
sozialismus die Zügel führt.

Dr . R.

vsnsnvisk rli' üskl i^ ssss
Der Landbund Bremen-Oldenburg fordert
Abschließung der Grenze gegen Einsuhr
Von dem Geschäftsführer einer Viehvera

wertungsgenossenschaft aus der Provinz
Hannover wird folgendes berichtet : Am
14. Juni 1932 lieferte der Geschäftsführer
dieser Viehverwertungsgenossenschaft einen
schweren Bullen von 18 Zentnern auf den
Bremer Viehmarkt . Wie aus dem amt¬
lichen Bericht hervorgeht , waren aufgetrie --
ben : 33 Ochsen, 203 Bullen , 168 Kühe,
84 Färsen . Bezahlt wurden im Durchschnitt
23—25 RM ., Spitzentiere mit 30—32RM-
Für den hochwertigen, 18 Zentner schweren
Bullen wurden dem Geschäftsführer 21 RM.
je Zentner geboten. Er verkaufte zu diesem
Preise jedoch nicht.

Der Amtliche Bericht  sagt über den
Marktverlauf , Laß der Handel für Groß¬
vieh anfangs lebhaft , später stark abflauend
gewesen ist. Die Ursache für die außeror -»
deutlich geringen Preise und das starke
Abfallen der Preise während des Marktes
erklärt 'sich daraus , daß während der Markb-
zeit bekannt wurde , daß im SeegrenzschlachL-
Hof 45V dänische Rinder unter Quarantäne
ständen, die am nächsten Tage, also am
15. Juni , abgeschlachtet werden sollten.
Händler und Schlächter hielten' mit dem
Ankauf deutscher Rinder zurück, denn das
Fleisch der dänischen Rinder wird als ebenso
hochwertig, wie das deutsche und zu den¬
selben Preisen wieder verkauft , obwohl es
unter Marktpreisen angeboten wird . Es ist
klar, daß angesichts dieser Tatsachen der
Handel mit Großvieh wie abgeschnitten war,
als die Nachricht von den dänischen Riit ->
dern bekannt wurde.

Dieses Beispiel zeigt mit aller Deutlich-»
keit, so bemerkt der Landbund Bremen-
Oldenburg dazu, wie verheerend sich die
Einfuhr auch nur einer verhältnismäßig
geringfügigen Menge ausländischen Viehs
auf den deutschen Märkten auswirkt . Dies
ist ein Zeichen dafür , daß jegliche Einfuhr
vom Ausland unterbunden werden muß,
wenn wir in Deutschland auch nur einiger¬
maßen die Viehpreise halten wollen . Es
ist daher das dringendste Gebot der Stunde,
daß die Einfuhr von Vieh restlos unter -»
bunden wird , und vor allem auch die See -,
grenzschlachthäuser geschlossen werden. Ge¬
rade in der heutigen Zeit , in der unsere!
Bauern ihre Ausgaben nur aus dem Ver--.
kauf von Vieh und Vieherzeugnissen be-»
streiten können und müssen, ist die Förde -»
rung nach vollständiger Schließung der
Grenzen gegen die ausländische Schleuder -»
konkurrenz besonders gerechtfertigt.

Dieser Vorfall ist vom Hannoverschen
Landbund erneut zum Anlaß genommen,
bei der Reichsregierung erneut die völlige:
Schließung der Grenzen und der Seegrenz --.
schlachthäuser zu fordern.

Km Dienstag, den s. I«lk tsss

Vsettag
des Pg . Dipl .-Ing.

G- tt -v. se - ev
M . d. R.

in der U « k0 « , Anfang 20.30 Uhr.
Eintritt RM — .50, Erwerbslose
RM —.20 (an der Kasse) .A.S.D.K.V.

Kartenvorverkauf i. d . Rembertistr . 31/32,
Papenstr ., Pelzerstr . und Bahnhofstraße.

tagsschule , derselbe. — Oberneuland . 10 Uhr:
Reusche. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst und Tau¬
fen. Mittwoch , 20 Uhr , Jugendbund . — See-
hausen . 10 Uhr : Schmedes . — Wasserhorst . 10 Uhr:
Lolling . — Altenheim , Osterholz . 9 Uhr : Reusche,

Besondere Organisationen der Brem . Evg . Kirche

Jugendbund sür entschiedenes Christentum e. V.,
Bremen 1, Georgstraße 19. Sonnabend , 16 Uhr,
Kinderbund . Sonntag , Radfahrt nach Martteld-
Hollen , 7 Uhr Treffen der Radfahrer am Markt.
13.30 Uhr , Treffen der Kinderbündler in Burg,
Endstation . 20 .30 Uhr , Bibelbesprechstunde nach
dern Themabuch . Donnerstag , 20.30 Uhr , Ge¬
schäftsversammlung , nur für tätige Mitglieder.

Landeskirchliche Gemeinschaft e. V ., In der
Runken 21. Sonntag , 11.15 Uhr , Sonntags¬
schule. 20.30 Uhr , Evangelisation . Mittwoch,
1? Uhr , Kinderbund . 20.30 Uhr , Bibelstunde,
Freitag , 20.30 Uhr , Gebetstnnde.

Jugendbund sür entschiedenes Christentum e. V.,
Bremen 2, In der Runken 21. Donnerstag,
20.15 Uhr , Missionsabend.

Gröpelingen , Adelenstist . Sonntag , 16 Uhr;
Evangelisation . Dienstag , 20 Uhr , Bibelstunde,
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in BVG . - Luxus - Autobussen!
7 Tage volle, reichliche Verpflegung und

Übernachtung in erstklassigen Hotels
einschließlich ca. 900 Kilometer Auto-

' bussahrt von Bremen und zurück durch
das gesamte Harzgebiet , Bodetal , Kyss-
hauser usw. RM . 78.—, am 10., 17. -und
24. Juli.

5 Tage Rhein —Mosel—Ahr , RM . 35.50,
am 11. und 18. Juli einschließlich
Führung und Quartierberatung.

5 Tage Süd - und Oberharz , Harz¬
burgengebiet usw., am 12. Juli einschl.

. 4 üb ., Fr ., Bed ., Führg . RM . 41.—
4 Tage Thüringen am 12. Juli,

RM . 34.50, einschließlich Führung und
Quartierberatung.

12 Tage Schwarzwald -Bodensee, 98 RM.
am 18. Juli , einschließlich Führung und
Quartierberatung.

3 Tage Oberharz am 11. Juli 29.50 RM.
einschl. 2 üb ., Fr ., Bed . u . Führung.
Tagessahrten : Porta Westsalica, Bad
Essen, Steinhuder Meer je nach Bedarf.
Sonntags 7 RM . Werktags 6 RM.
Karten nur im Vorverkf . Reserv . Plätze!
Reisebüro „ Scharnow ", Baumwollbörse.
Lloydreiscbüro , Bahnhofstraße.
Fremdenverkehrsoerein , Bahnhofsplatz.
Reisebüro Karstadt , Obernstraße.
Bremer Vorortbahnen , Am Wall.
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sind dt « setzt betgetreteul

uveir 10 000 000 IVIäkK
stellen bereit, nm Not fernzuhalten. -
wer sich seiner Verantwortung für
seine famitie bewußt ist, tritt ein in die
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bet der Deutscher Ning
Lebensversicherungs-Mb -Gesellschaft

1 kstiHll . 300 lVIökk -- IVIÔ I^ Il . . S0 pss.
Auskunft auch in allen anderen Ver-
stchernngofrogen beim

Deutscher tring , kjamburg 36. ksolstenwall3- 5
oder beim Vertrauensmann
Vg. Voll, Nembertistr. 31/32

f ' g . >VuIf
Kleuenstrshe bis

MlMIÜM!
Mllg dügklnI.5V W.
Lnllö?. Zulittsl pmsvtt!

DefuOS GMSzMaOer , Sterntov SS
Treffpunkt cker pg . und 8^ »Ksmeracken _

Oas ttsistsrnsst im Slocklanci—>
bietst oilsn Uusflüglsrn unck Ivoisssrsoortlsra billlqs krboluna

unck Ivocksnsnck.

Unterkunft von SO Pfennig an . intiadsr Pg . Siscisndurg , Telefon
tlilfsstsils ftisclsrdlocklonol.

Im ick̂ ll. 2 km von

öal !? ^ moni
rvisckren Wallt uncl
bergen gslsg . lügue
gute Unterkunft uncl
Verpkl . p . I . bl . Z.25
biegeviese , pluhba-
ckeanstalt 1. ck. blSbe.
V/ ökaris , l. i>g<ls.

Im Wesergediige
Bei Pg -, nähe Schl.
Schaumburg sind.
Sie Ruhen . Erhol.
b .anerk .best.Kostu.
Wohn . Sonn . Zim.
gr .Gart .,Liegewiese
Pensionspr . 3.- M.
litoier , kens. WWc !!
veeiidergki!, iösiinalalioiil

Post Bohmte . Te-
lef . 261, a . Wieden-
geb . zw. Bad Essen
und Ostercappeln,
Garten , Schwimm-
gelegenh . u . Liege-
wiese in der Nähe
Gute Küche, Pens .--

Preis 3.30 Mk.
einschl . all . Neben-
abgaben . Prospekt.

IM . L AÜIlMk
Nähe Las p/rmont . Sonn . staubsr . Lage
2 Min . v. Kurpark u . Hochwald . Gart .,
Liegew . fließ . W ., Bad , Gar . Gute Ver¬
pflegung , 4 Mahlz ., niedr . Pr . Prosp.

stsnsion „ÜSU8 Nsricl"
8t . Klagn U8

reirvoll gelegen sm liier cler besam
bevorzugt von dlervüsen uncl kubede-
öürktigen . Is kekerenren . breis olme
dlebenlcosten 3,5O bis 4.ZO blsrlc.

fi>gl>v. keinen - seielori WöLscli M?

Höbevlultlcuroit !

krauenwalä
Iküringer Walck . ^

(bsbnlinie brkurt -kennsteig -lbemar)
8OOm ü . ck. K4.

Parteigenossen uncl -breuncle ver¬
leben ibren Urlaub in clsm berrlicben
bkürmger WalcII Oute Pensionen,
billige preise . — blsekveis uncl alle
Auskünfte clurcb OescbSktsstelle cker
bl. 5. I) . 7̂ . p ., Ortsgruppe prauen-
vslck / bbüringen , llaupistraks 142.
Telefon bcbmieckekelcka. 8 . blr . 12.

iniler Krug , Kirviilinteln

r «̂ e, VoeLeoU. lilollaie. I s Verptleßuvg.
krvibsch Lsrszo.

Ottersberg
die idyllisch gelegene Siedlung an der

wiimine bietet angenehmen
Ferien- und Wochenend-Aufenthalt
näheres durch d . Verkehrsveretn

§onrmer/r » ctis bsctcsrmü5ts
ckirelct am Wiekengebirgs gelegen . Oute
unck reicblicbe Verpflegung , pensions-
preis 3.50 kvlk. einsckl . aller Nebenkosten.
Keine Kurtaxe . Verkebrslokai cker blstio-
nalsor . Volk . sovie Illustr . keobscbier
liegen aus.
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Srsmsn
paulsnstr . 37/38 Ltsinior 89
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Lesuobl Lremens
kübrsncke Vergnügungsstätten:

„KstSViS"
(üabarel , Itrealer , Variete

8ebens >vnrckigkeit.
dlur Künstler u .Kapellen von Weltruf.

^benck - unck lOebt -Programm
lecken lUittvveb , Lonnsbenck u . Lonntag

» Mv Laar - Lvo
mit groöem Programm l

Mlantkr
Lampalaft

Vasbebagliobe,stimmungsvolle Oabarel
Täglieb 2 Künstler -Vvrkübrnngsn

4-l7/ir-7ss unck A.Z6 1/lir
Kein Weioavang ! Eintritt frei!

Lier -Lar , /ckkt-lpren , kî ernterrasssn-

KtlaaM -MMes
Lremens sebönstes Konrertkakkee

4 kckir Fro -bo Künstlsrlconrsrto
Erstklassige Kapellen!

MolfKsps-Mrieöe
am Hanptbakniiok

Ässi «a
ckas LeitgemäLe Hans

Kabarett nnck Kakkeebans

GsimZmg
2um Heurißso,
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LW0«
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6l18 ^.diOV^ , ckis vornebme Taorbar

Hotel-Restamant Medersachsen'

Heute §onnabenck u. §onntaK
6r . K5ernrse1ksr- 4̂bsnck
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Oasts/iie/e
äer prominentesten
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80lVH1 ' ^ 08
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ßRestMMtMPrlsMr
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Suo „ Swelghatte"
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e ^ RI . VKOdiUV

inssl Scrrkurn

k( urpkN8ion ^ au886kii ' i8l!
Vornebmes , rub .Haus . Orohe sonn.
2imm ., viele pinrelrimmer , angen .,
gemütl . ^ ufentbaltsräume . blLks ck.
promenacke u . ck. Ltrsnckes. Vorrügl.
Verpkl . Lill. preise , volle Pension ab
Kik. 5.50. Übernscbten m .prübstück
K4K. 3.50. Prospekt.

Anfragen an Trau ssrioilsl proil -i-anllsberg.

6t. PMi. Horn
8onotag nnck Vlittvvoeb

r//VD
Donnerstag

Hotel Melker Hos
71n cker Weicke 10, Oomsk . 200 74

OeorF kckusfleer
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Hotel und Kestaurant

Hotel vremsr « sus
kbilosopben v̂og 15
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Lack, lUK. 3.50 inkl . prübstüek u . Leck.
Out bürgl .Lestaurant , L !IIarck,OIukr.

Lesueiit tiiese Kokale

Ois gute Küoks
Oockeek im Îbonn . nur 88

8uppe , pleiseb , Oomüse , Kar¬
toffeln,bkaebspeise nnck Kakkeo
Klsins Kilos 2S - 27

SeeW-Gcrichtc
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Der Lualitats-MilWstifch
so , 50. 30 pfg.

Iklüsiher HM
H0TL1 . 1MO KLSrTkllLTKldfr

Inbaber : Karl Vogel
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Mlnsn, üsnr. Ml 18V r. 88Ü38S rul»!'. 1

dlsek / ^ pbsit unrl Ksmpi
o . 8 . 1921 . Wie Win äsn ^ nnsbspg stünmlsn

- Wir entnehmen dieses Kapitel mit
freundlicher Genehmigung des Ver,
lages Tradition , Wilhelm Kolk, Ber¬
lin SW 68, dem soeben erschienenen
Werk Thor Gootes : „Wir tragen das
Leben", Roman des deutschen Nach-

> krieges.
! „Nur Ruhe !"

„Du weißt, Helmut , ich bin kein geborener
Optimist . Ich hoffe nicht auf Möglichkeiten,
wo keine sind. Ich übersehe nicht die Ge¬
sinnungslosigkeit und nicht die schlechten In¬
stinkte der verhetzten Masse. Und glaube
Loch an unseren Aufstieg ! Das alles wird
einmal verschwinden vor dem schlichten
Deutschen, der auch heute noch lebt, —
immer noch lebt, trotz quäkendem Tingel¬
tangel , trotz hallenden Worten und poli¬
tischen Kniffen."

Er schweigt.
I Die Nacht steht dunkel um uns.

Ich stütze meine nackten Hände auf den
Mauerrand . Feucht und kühl ist der Stein.

Von irgendwoher duften Birken jung und
sehnsüchtig.
. Riemenzeug knarrt.

„Das alles ist eine Welle, die sich ver¬
läuft . Wir müssen nur dableiben , müssen
uns nur nicht geistig und körperlich ver-
pantschen lassen, — müssen wach bleiben.
Das ist alles.

„Wir brachen zusammen, weil wir nicht
die Wahrheit wußten . Nun müssen wir
illusionslos werden, denn nur die unbe¬
dingte Wahrheit kann uns helfen. Und
schauen wir mit diesen unbarmherzigen Au¬
gen unser Kriegserlebnis , dann müssen wir
trotz allem sagen : Wir brauchen uns nicht
zu schämen! In uns war Kraft ! Dafür ist
Zeuge die ganze Welt. Und in uns ist
Kraft , das fühlst Du und das fühle ich, das
fühlen die meisten hier um uns , — fühlen
es vielleicht noch dumpf, noch kaum bewußt.
Daran ändert kein französischer Peitschen¬
hieb in ein wehrloses deutsches Gesicht,
kein heimtückischer'Gurgelschnitt eines In¬
surgenten , daran ändert auch keine noch so
sreche Schiebung , wie man sie Tag für
Tag mühsam unseren Augen zu verbergen
sucht, — auch nicht einmal die verlogene
Rede der Leute auf dem Boden der Tat¬
sachen und nicht der Umfall irgendeines aus
unserer Mitte.

„Wir bemänteln ja nichts mehr. Wir
schieben keine wirkungsvollen Kulissen und
vrbekten ohne Beleuchtungseffekte. Wir re¬
den uns nicht in Begeisterung hinein.

„Wir sehen nüchtern und fühlen nüchtern,
Vber wir sehen und fühlen!

„Wir haben gelernt , die Spreu vom Wei¬
zen zu sondern, — Attrappen zu erkennen,

haben gelernt , daß es nicht auf Namen
iankommt, nicht auf Rang und Stand und
nicht auf Religion , sondern nur auf LasBlut.

„Wir wissen, daß niemand in der Welt
uns hilft , wenn es ihm keinen Nutzen
bringt . Wir verlassen uns nicht mehr auf
»andere, — wir fühlen unsere  Kraft und
Hören die Stimme unseres  Blutes . Darin
liegt unsere Stärke!

„Weil ich dies fühle, nehme ich .mit vol¬
lem Bewußtsein die Gefahr wieder aus mich,
zu fallen . Glaub ' mir , Helmut , es wird
mir schwerer als früher , denn nun ist
jemand da, der auf meine Rückkehr wartet.

„Und doch ist es mir leichter, denn wo
äch früher tastete, ist jetzt ein klares Ziel.
Deutscher sein  ist nicht ein Unglück,
nicht ernmal nach diesem November 18,

.sondern eine Ehre, die nur dem gehört,
der unseres Blutes ist, und sich dieses Blutes
würdig erweist! Das kann er nur durch
-restlosen Einsatz. Jeder von uns , der das
beweist, zeigt denen den Weg, die noch
»abseits stehen und denen, die nach uns
sind !"

Die Oder zieht lautlos unter der halbge¬
sprengten Brücke hindurch.

Der Mond ist nun aufgegangen.
Enke schweigt.
Die Nacht ist weit und unergründlich.
Irgendwo klatscht einsam ein Schuß.
Faber tappt heran : „Na endlich!" Er

atmet tjef auf . „Aber vorher haben wir
noch mal ausführlich an der Matratze ge¬
horcht! Und nun ran an die Pollackeu, daß
die Knochen knacken!"

Schüsse hallen fern.
Er hält inne.
„Fünf — acht — zehn! — Das ist kein

Gefecht. — Das geht zu mathematisch über¬
legt ! Das Gesinde! erschießt Wohl wieder
die Gefangenen !" preßt er hervor.

„Vielleicht ist das gut , wenn man das so
kurz vor dem Abmarsch hört . Weißt Du
noch, Fritz, — wie damals vor Mitau ?"
Er atmete schwer. „Vielleicht ist das das
Beste, wenn man vor einem solchen Sturm
gegen diese vielfache Uebermacht ein gutes
Stück Wut und Unbarmherzigkeit in sich
hineinfrißt.

- Und Haß ! — Diese Tiere machen es
uns ja nicht schwer in dieser Hinsicht!"

Sein Lachen klingt rauh . —.
Enkes Auge ist weit . —
Der Mond spiegelt sich in den flachen

Wellen des Flusses . —
„Antreten !" kommt der Befehl, und nun

klettern wir über die zusammengesunkene
Brücke zum anderen User hinüber.

Wir sammeln uns.
Schwarz steht der Schattenriß einer klei¬

nen Ortschaft gegen den silbrigen Nacht-
himmel. <

Gleise laufen in das Dunkel!
Der Wind ist lau und riecht nach Blumen,

— Blüten , aber ich fröstele.
Waffen klirren.
Manchmal klatscht ein irrer Schuß . -
„Mensch!" Mein Nebenmann stößt mich

mit . dem Ellbogen . „Wir werden dem Kind
schon schaukeln!" Er wischt sich mit dem
Handrücken die Nase. „Verfluchte Zucht, —
und vor 14 Tagen hab' ich noch an der
Drehbank gestanden!"

„Und ich den Potsdamer Platz jede Nacht
jekehrt! Anstreicher jelernt , aber koene Ar¬
beit nich!" sagt der Kleine da aus dem
Dunkel.

„Und Du bist wohl Student ? Was?
Faber nickt: „So nebenbei , sonst Bankier

ohne Geld im Kleinen, davor Schlosser,
— davor Kompanieführer bei Bischofs im
Baltikum — davor Pennäler — davor auch
mal Wachoffizier auf einem U-Boot in der
Irischen See !"

Der nebe nmir kratzt sich den Kops: „Js
ooch alles Scheiße . —Hauptsache,  wenn
wir alle dabei sind!" ,

„Wie damals !" sagt Enke —- '
Major v. Brander kommt heran.
„Herrschaften !" flüstert er. „Mir folgen!

Größte Stille ! Keiner schießt ohne Befehl!
Dicht anschließen! Scharf achtgeben!"

Wir stapfen schweigend in die Mondnacht
hinekn, ihm nach.

Es geht ein Stück die Straße entlang —
dann über den Graben rechts durch weichen
Wiesengrund.

Die Leute vor mir sind nun wie Schatten
im unsicheren Licht des Mondes.

Riemenzeug knarrt . '
Ab und zu klingt ein Stein auf — oder

ein Gewehr klappt.
Der vor mir flucht leise —
Schwarz säumt Wald die Wiese, über der

niedrig die dünnen Schleier Nebel liegt.
Es geht bergan.
Die Augen bohren sich in das Fahl der

hellen Nacht. —
Ekn fader Geschmack ist auf meiner Zunge.
Ich fingere zum Gewehrschloß, obwohl

ich weiß, daß alles in Ordnung ist.

Nun schon zum viertenmal , fällt mir
plötzlich ein.

Dumm , eigentlich! Doch nichts als Angst,
nichts als innere Unruhe —- Unsicherheit der
Ungewißheit gegenüber!

Es ist, wie immer auf dem Marsch zur
Front , die noch schweigt — die Friede heu¬
chelt, dem man nicht traut und in den man
doch hineintappt . —

Zweige knacken. — Wir schleichen am Wald
entlang . — Dann wieder eine Wiese.

„Weitersagen : Züge ausschwärmen !"
Wir rücken auseiüander-
Die Tritte platschen.
Leise murmelt ein Bach. — Fern hallt ein

Schuß.
Der Mond versinkt hinter dem Wald.
Wind trägt heiseres Bellen eines Hundes

herüber . Nicht weit muß ein Gehöft sein.
Schrill kräht ein Hahn.

Ich gehe hastig — den Anschluß rechts
und links nicht zu verlieren.

Manchmal sinkt der Fuß tief ein.
Manchmal flucht einer , verhalten.
Rasselnd spritzt plötzlich Maschinengewehr-

feuer los ! Blitze zucken von der Kuppe des
Hanges vor uns.

„Stellung !" brüllt der Major und platscht
zu Boden.

Zwei Sätze, und ich liege neben ihm.
„Geradeaus in den Büschen, Pollacken! —

Visier 800! —- Schützen-Feuer !" kommt das
Kommando.

Nichts zu erkennen.
Ich ziele auf eine besonders dunkle Stelle

und schieße. Ueberall knallt es. — Irgend¬
wo ist grell ein Schrei.

Ich lade mechanisch durch, — ziele ruhig
— und lade wieder.
^Kugeln schwirren durch das Dunkel.

Wässer sickert mir kalt durch die Aermel.
Die Wiese steigt an . Aus dem schwarzen

Rand unter dem langsam Heller werdenden
Himmel blitzt es auf.

Nun klappert wieder das MG , — hart
und unaufhaltsam . Kugeln zirpen ganz nah.
Einer winselt laut . — „Sanitäter !" rufen
ein paar zugleich.

„Die Schweine !" jlucht Fabers Stimme
neben mir . —

Ich schieß ruhig . — Nur Ruhe ! —
Die Spannung ist nicht mehr so unerträg¬

lich — ungewiß . Man weiß, was los ist.
Oben bewegt sich etwas . Ich ziele ruhig

und drücke ab. Es knipst. Verdammt ! —
Keine Patrone mehr im Lauf!

Ich greife in die Tasche. Meine Hand
zittert . Nun ziele ich wieder auf dieses Dun¬
kele da oben, das sich bewegt. — Der Kolben
schlägt zurück dann liegt es still.-

Das MG schweigt. —
Langsam wird es Tag.
Der Major richtet sich auf und blickt die

Linie entlang.
„Kompanie Brander ! Sprung auf!

Marsch—Marsch!" brüllt er und ist schon
hoch.

Wir hasten nach. Die Füße rutschen und
stolpern . Jnfanteriefeuer flackert uns ent¬
gegen — rauscht auf , Hart zackt wieder das
MG dazwischen.

„Stellung !" brüllt Brander und klebt
schon wieder an der Erde . Der Boden
platscht. Mein Bauch ist naß.

„Visier 700! — Schützenfeuer !" —
Das geht alles so selbstverständlich.
So , nun wieder zielen ! — So — ja —

da draus ! Gellend kommen Schreie her¬
über . „Sanitäter !" ruft es von links . Ich
hebe mich leicht. Enke zielt und drückt ruhig
ab. Kennt er gar keine Erregung ? Sie
liegen da in leichtgebogener, weiter Reihe,
Mann neben Mann , bis hinüber an den
Waldrand.

Schüsse knallen die Linie entlang . —
Faber richtet sich auf den Ellbogen hoch und
lacht fluchend. — Rauch quillt aus den

l Erdfurchen . — Und der da liegt , den KopD
dicht an der Erde, — und schießt nicht. —

Ich habe das Gewehr schon wieder an der
Backe.

„Gruppenweise vorgehn !" brüllt derMa >q
jor und richtet sich auf . Sein graues Haar
hängt wirr . Er sinkt sofort in sich zusamt
men.

„Die Kompanie hört auf mein Komman-»
do!" Enke springt hoch und rennt voraus.
Rasend flutet das Feuer um uns . „Stel,
lung !" schreit er und ist weg.

„Visier 600!"
Ich falle auf Steine.
„Schützenfeuer !"
Oben springen Gestalten auf.
Einer wirft die Arme hoch und fällt hin-,

tenüber . — Das MG rattert noch und
schweigt plötzlich. „Sprung auf!  Marsch —,
Marsch !" schreit Enke und ist schon voraus.
„Hurrah !" brüllt Faber — und wir fallen
rennend und stolpernd ein.

Meine Brust keucht. Ich stürze in einen
Bach, raffe  mich hoch — renne weiter . —
Kugeln schwirren vorbei . Das Hurra macht
das alles nebensächlich! Ich fühle mich frei
— kann ja gar nicht von meinem Weg
herunter — und alles ist gut so, wie es
kommt. — Wir sind heran . Enke schießt
stehend. Faber wuchtet mit dem Kolben.
Ein Kerl mit bartstoppeligem Gesicht legt
auf ihn an . Da trifft ihn mein Schlag.
Er knickt zusammen.

Wir sind schon weiter.
Ein paar Tote liegen da. Ein Verwun¬

deter hebt flehend beide Hände. Blut rinirt
ihm unter dem dunklen Haar hervor . Einer
von unseren Leuten bricht mitten im Sprung
zusammen . —

Wir sind aus den Büschen heraus . Von
der Kuppe geht buntblühend die Wiese weich
in die Mulde . Waldstreifen liegen dazwi¬
schen. Wir steigen herunter . Die Lungen
sind ausgepumpt . Ab und zu klatscht einsam
ein Schuß herüber.

Jnfanteriefeuer flackert weit rechts hinter
dem Wald . —

Die Sonne steigt höher.
Eine Lerche jubelt über uns — unbeküm¬

mert und frühlingsfroh . —
„Wo ist Enke?"
„Da vorn !" Faber weist lachend mit dem

Arm . „Mensch, wie die Hunde türmen !"
Sein Helles Haar leuchtet. Der Rock ist

blutverklebt . „Verwundet , Max ?"
„I — wo? Ist von den Pollacken!" Er

sieht halb an sich herunter und wischt mit
der Hand schnell über den Rock. „Der Brä¬
gen ist mit dabei !" lacht er rauh und
stolpert weiter.

Granaten rauschen heran.
Ein Schrapnell verpufft dicht vor uns und

prasselt herab.
Wir laufen.
Weiße Wollen treiben in der Sonne über

die Höhe — über die bunte Wiese — über
den Wald . Immer neue entstehen. —

MG hacken fern.
Torkelnd Iommen Minen heran.
Brüllend stehen schwarze Bäume mitten

in der Wiese auf , um langsam im Wind zu
zerflattern.

Krachen und Splittern!
Wir hasten vor . —
Einer liegt da, zusammengekrümmt , -

und seine weißen Augen starren in den
Himmel . Und wieder einer liegt tot . Und
noch einer . —

Hunde kläffen heiser, gar nicht fern.
„Hurra !" — und nun flackert wieder da»

Jnfanteriefeuer auf.
Gurgelnd ziehen Granaten heran . Qualm

steigt hoch. — Hinter dem Waldstreifen muß
es sein. Wir stolpern vor . Die Sonne be¬
ginnt zu drücken. — Wir sind im Wald und
brechen durch das Dickicht. — Aus dem Dorf
da drüben prasselt Gewehrfeuer entgegen.
Wir liegen schon im Graben.

„Sprung auf ! Marsch — Marsch !"
Das Hurra wird tausendfach vom Wald

zurückgeworfen. — Bor mir überschlägt sich
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MM im Lauf . Ich ' falle fast übe- M.
Seine Hand ist müde. —

Maschincngcmchrgarben prasseln. Min¬
destens fünf MG . müssen es sein. Auch von
der Flanke da drüben . —

Der Atem geht kurz die Knie versagen.
„Stellung !" brüllt Ente.
Das Herz schlägt bis zum Hals . — Das

Visier tanzt vor meinen Augen '— während
die Kugeln dicht über unsere Schädel schwir-

„Falsches Visier , die Niudviecher!" stellt
!Enke fest, sachlich wie immer. —.

Gurgelnd ziehen Granaten heran — ir¬
gendwoher — irgendwohin . Krachend ber¬
sten Dreckkegel hoch. Aber nur seitlich. —
Kaum ein Splitter kommt bis zu uns her¬
über.

Dann rennen wir wieder. Dr ist die erste
Mauer . Das Feuer rast über uns hin.
Dann ist die Straße da. Sie schießen von
den Dächern — schießen aus den Häusern.
Handgranaten zerspritzen auf dem Pflaster.
Steine fliegen ruf . — Wir sind an den
IHauswänden. Einer stemmt sich gegen die
Tür . Das Holz ist grün angestrichen. Es
knarrt ohne nachzugeben. „Da drüben der
Hund !" Der neben mir zielt nach dem Dach
Hinauf . Eine Scheibe zerspringt und klirrt
iauf die Straße . Krachend bricht die Tür
zusammen. — Wir drängen ins Haus . Ich
stoße eine Tür auf . Die Stube ist um und
Umgewühlt. Schubladen sind aus dem
Schrank gerissen. Wäsche liegt da. Zerbro¬
chene Teller dazwischen. Stühle sind um¬
gestoßen. '— Schwer poltern Stiefel auf der
Treppe . Schreie . Schüsse klatschen drau¬
ßen. : Ich stoße die nächste Tür auf und
fahre zurück. Eine Frau liegt da in ihrem
Blut — die Kleider zerrissen, — und unter
kern umgestürzten Tisch sehen die Beine
eines Mädchens hervor , die Strümpfe
schwarz von geronnenem Blut.

Ich laufe hinaus . —
Faber poltert die Treppe herunter.

' Er keucht: „Das Schwein hab' ich zum
Fenster rausgekippt !"

Wir springen schon wieder durch das
Strichfeuer über die Straße zum nächsten

'Haus . —- M Rdiyaus Mden sie zwei
MG in den oberen Fenstern postiert. Rat¬
ternd tanzen die Läufe auf und ab. Steine
splittern . Einer bricht mitten auf der Straße
im Blut zusammen. Kolben dröhnen schon
an der schweren Eichentür . Da schweigt
das .eine MG , und gleich darauf das andere.
„Die Schweine gehen stiften!" brülltBrauer.
Ich renne ihm nach um das Haus herum
in den Hof.

Eben stürzt einer hinten aus der Tür und
fällt nach vor. Hände hoch, kommen die
anderen.

Wir drängen sie in die Ecker 13 Mann.
Faber stürzt heran : „Nieder mit den

Schweinen !"
„Haben ja keine Waffen mehr !" sagt

Brauer.
„Keine Waffen ?" brüllt er und haut dem

Nächsten die Faust unter die Nase. „Seht
mal in den Keller da !" Er zittert . Ganz
groß ist das Weiße in seinen Augen.

Enke taumelt aus dem Haus . Er ist gelb
im Gesicht. So sah ich ihn nie.

„Diese Tiere !" preßt er hervor, und seine
Stimme ist brüchig. „Alles haben sie nie¬
dergemacht, Oberländer liegen da, zwischen
deutschen Mädchen, zwischen Bauern . ver¬
stümmelt, — geschändet!"

Die Polen stehen noch immer zitternd mit
erhobenen Händen.

„Und dieseSchweine stinken nach Schnaps !"
Faber dreht das Gewehr um. Ich wende
mich weg. Dann lieber wieder mitten
hinein in den Kampf ! —- Ich laufe die
Straße zurück. Hell schlagen Flammen da
drüben aus dem Dach. Schwarz wälzt sich
Rauch aus den Fenstern - Eine Gardine
flattert.

An der Wand hier steht einer und schießt
ganz ruhig joden ab, der aus dem brennen¬
den Haus heraus will - Uebereinander lie¬
gen sie zuckend vor der Tür . Ziegel prasseln
herunter und brennende Balken. — Ich bin
schon aus dem Dorf . Eine breite Allee klet¬
tert den Berg hinauf . Zwei Türme blicken
über das junge Grün.

„Der Annaberg !" sagt Enke plötzlich neben
mir — und ich fahre zusammen vor dieser

Stimme . — Wir sammeln un?.
Rauschend gurgeln Granaten heran . Dreck¬

kegel brechen da oben aus der Erde —;
stehen steil auf — blättern wie große Blü -.
ten auseinander und sinken prasselnd in
sich zusammen. Wir sammeln uns . Der
kommt hoch — der — und der. — Aber
viele fehlen.

Faber ist auf einmal wieder da.
„Los , Kinder !" Enke zeigt auf die Höhe

und springt vornweg.
Maschinengewehrfeuer. !
Enke dreht sich im Sprung und schlägt

wie gefällt hin. „Der Annaberg !" Er stößt
mich weg — und ist auf einmal ganz alt . —

„Die Kompagnie hört auf mein Kom¬
mando !" brüllt Faber.

Die Lungen keuchen. Die Knie zittern.
Die Sonne drückt. Krachend hauen Ein¬
schläge zwischen die Bäume da oben. Da,
in der Erdwelle steht das MG . Mit Sprün¬
gen sind wir heran . Faber winkt mit dem
Arm.

Ich reiße eine Handgranate ab — biege
mich zurück — schnelle vor — die Spreng¬
ladung flutscht mir aus der Hand . Die
Wucht des Wurfes reißt mich vor. Krachend
krepiert die Granate.

Und wieder eine. — Wieder eine. —
Dann rennen wir weiter — stolpern —

stürzen ^ und schießen — schießen mit
flatternden Armen und Treffen doch —
springen mit keuchender Brust — müssen
zurück 7- i und haben Tote — haben Ver¬
wundete und wissen, daß der Feind in
dreißigsacher Uebermacht ist!

Und brechen doch wieder vor, weil uns
die große Welle ergriffen hat weil sie
uns hebt — weil sie uns nach vorne trägt
durch alles Prasseln hindurch — durch alles
Rattern der Maschinengewehre — durch das
Flackern des Jnfanteriefeuers durch den
Wall schwarz vorbrechender Einschläge! Die
eine Welle!

Ich stolpere zwischen den anderen ^ aus¬
gepumpt wie sie — zitternd wie sie — am
Ende meiner Kraft wie sie — mit häm¬
merndem Herz — mit unerträglich klop¬
fendem Puls — aber mit einer selbstver¬

ständlichen RuhL, die ich früher nie ge¬
kannt habe. -7-. j

Und dann sind wir auf der Höhe — und
unser Hurra brauchet um die Türme der
Klosterkirche vom Annaberg . ,

Von allen Seiten sind sie heraufgekom-i
men. Auch Faber ist da. j
. Keuchend blicken wir über das weite Land
da in der Sonne , über dem hier noch diel
Wolle eines Schrapnells verweht — und
dort.

Ich atme tief.
Da beginnen auf einmal die Glocken d

Klosterkirche zu läuten . Dröhnend rufen
über das zerquälte Land . Schlagen mit
erzenen Hämmern über mir.

Etwas wallt auf.
Die Glocken von Annaberg schwingen!
Wir stehen schweigend.
Da unten liegen sie jetzt zerschossenund

blutend — und hören das Läuten ihres
Sieges.

Da unten liegt jetzt Enke mit verrinnen«
dem Leben — und über ihm rufen di«
Glocken von Annaberg ! !

Da unten liegen sie tot —^aber ihr Opfer
ist nicht umsonst gewesen!

Da überall im Land lauschen sie jetzt aus
dieses Läuten!

Die Glocken dröhnen . ,.
. . . und nun fallen sie ein von Zyrowa/

von Ellgut , von Strebinow , von Gogolin,
Oleska , Wyssoka, Wygeda, Obera und von
Podolschine. i . ^

Fallen ein im ganzen befreiten Land!
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Nie Aermften muffen miede«bluten!
wieder einmal ist das schon längst zum blu¬

migen Hohn gewordene Wort vom „Dank des
Vaterlandes " in aller Minnde. Die Regierung
Papen (die übrigens, wie für die Dumme«
Nochmals wiederholt sei, mit der NSDAP gar
Nichts z« tun hat) hat den vom Kabinett
Brüning  aufgestellten Rekord  im Erlaß
von drückenden Notverordnungen weit un¬
terboten.  Wir haben im Gegensatz z« dem
heuchlerischenGestöhns des 8iigen-„Borwärts"
die Notverordnungen der Brüning -Regiernng
genau so abgelehnt  und kompromißlos
bekämpft  wie wir auch heute wieder den
unerhörten Raub der sowieso schon
kümmerliche « Unterstützungen  als
das bezeichnen, was er darstellt: als einen
Hammerschlag  auf den Rücken des dar¬
bende« Volkes.

Der Notveror-nungsraub
Besonders rigoros wendet sich die neue Pa-

pen-Notverorönung gegen die ärmsten
Volksschichten.  Den Arbeitslosen, Irma
liden, Witwen und Waisen werden die letzten
Hungergroschen gekürzt. Mit einigen Pfenni¬
gen werden sie ihrem grauenhaften
Schicksal  überlassen. Die ganze Notverord¬
nung besteht aus einem einzigen großen Ab¬
bau von Unterstützungen. Eine hohe Salz¬
steuer  tut noch ein übriges zur Verschlechte¬
rung - er Lage des arbenden Volkes.

Die Arbeitslosenunter  st ützung  ist
um fast ein Viertel (23 Prozent ) gekürzt
woröen. Die Be- ürftigkeitsprüfung ist auf ö
Wochen (bisher 2l>) heruntergedrückt worden.
In der Krisenunterstützung hat man die Lei¬
stungen gleichfalls um durchschnittlich 10 Pro¬
zent gesenkt  und eine unbeschränkte
Bedürftigkeitsprüfung  angeordnet.
Auch die Wohlfahrtsunterstützung ist nicht ver¬
schont geblieben. Die Leistungen hat man u m
15 Prozent gesenkt.

Zu all den unerhörten Kürzungen und Ab-
baumaßnahmen kommt noch ein völlig ande¬
res System in -er Berechnung  der Un¬
terstützungssätze in -er Arbeitslosenversiche¬
rung.

Die Notverordnung hat zudem eine Rege¬
lung -er Beitreibung der notwendigen Gelder
für die Erwervslosennnterstütznng getroffen,
die man nicht anders bezeichnen kann als eine
Notverordnung znm Schutze der kapitalistischen
Schicht.

Die sogenannte Abgabe für Arbeitslosen¬
hilfe. - ie der unzulänglichen Beschäftigungs-
steucr Vrünings entspricht, haben lediglich alle
Lohn - und Gehaltsempfänger , so¬
lo i e alle Beamten  und Nuhegehaltsempfän-
ger des Reiches, der Länder, der Gemeinden
und der Körperschaften - es öffentlichen Rech¬
tes zu leisten. Die Arbeitslosenabgabe kennt
keinerlei Freigrenze,  so daß anch die
kleinsten Einkommen unter 125,— RM . mit

dem Mindestsatz von 1,5 besteuert werden.
Steuerfrei  sind dagegen - ie selbständi¬

gen Verdiener . Das heißt, - er I n d u str i el le
hat keine Arbeitslosenabgabe zu zahlen, wohl
aber sein Dien st Mädchen und sein Chauf¬
feur.

Es ist nun zu bekannt, daß auch die Groß¬
verdiener bei den großen Industrie - un-
Bankaktiengesellschaften nur den geringeren
Teil ihres Einkommens als Gehalt versteuern,
während der größere Teil meist, soweit er
überhaupt versteuert wir- , über Spesen-, Aus-
wandsentschädigungs- und Tantiemenkonten
läuft. Praktisch zahlen also die Arme« für die
Armen. Der eigentliche Besitz hat sich durch die
Notverordnung Herrn von Papens der Mit¬
verantwortung für die dem Hunger preisgege¬
bene« Mafien entzogen.

Schärfster Kamps!
Wir Nationalsozialisten  haben un¬

seren schärfsten Kampf gegen diese
Notverordnung  erklärt:

Die verlnmpte Sklarek - SPD.  hat kein
Recht, sich plötzlich aus die Hinterfüße zu stellen
und die neue Notverordnung anzubellen. Haben
nicht die marxistischenBonzeu jeden, aber auch
jeden noch so brutalen Ranbzng der
Regierung Brüning mitgemacht?
Und hätte das Kabinett Brüning  diese
Notverordnung noch erlassen» die SPD . hätte
auch diesem Unterstützungsraub be¬
geistert zugestimmt.

Wir aber protestieren  noch einmal
schärfstens gegen diese schweren  L a ste n,
die man dem gequälten Volk auferlegt hat.
Wir kämpfen entschlossenweiter gegen diese
Notveror - nungskuren.

Das deutsche Volk aber hat erkannt, baß
wir Nationalsozialisten allein - ie
schärfsten Gegner der Notverord¬
nungslawinen  sind . Das hat erst die
Wahl von Hessen  wieder gezeigt, und das
wird noch deutlicher am 31. Juli bet den
Reichstagswahle« znm Ansdrnck kommen.

Gewerkschaften, Vanen-Mavitiett
INW / Plump«monistische AblenkungO-Manöver

Die Führer der „freien"  Gewerkschaften
versuchen heute, ihre Stützung des Kabinetts
Brüning  abzuleugnen . In der letzten Folge
der „Gcwerkschaftszeitung" vom 4. Juni heißt
es in einem Leitartikel über den Regierungs¬
wechsel:

„Die Gewerkschaften habe« weder zur
Frende noch zur Trauer Anlaß . Sie standen
mit der Regierung Brüning nicht im
Vunde . . ."
Es darf den Gewerkschaftsführern nicht ge¬

lingen , sich jetzt um die Mitschuld an
den Regierungsmatznahmen Brü-
nings herumzudrücken!

Wir müsse« immer wieder darauf hin¬
weise« : 35 sozialdemokratische Reichstags -Ab-
geordnete find gleichzeitig führende Gewerk¬
schaftler. Diese hatten die Möglichkeit, die
Notverordnungen gegen die Löhne und Ge¬
hälter der Arbeiter , Angestellten und kleinen
Beamten zu verhindern.

Mit Hilfe dieser Gewerkschaftsführer wur¬
den die Tarife  durch Notverordnung „ge¬
kündigt", b. h. abgebaut,  desgleichen die
Betriebsrätewahlen  für 1932 ver¬
boten.  Wenn die Sozialdemokratie als po¬
litisches Sprachrohr der „freien" Gewerk¬
schaften das Kabinett v. Papen als die Regie¬
rung der „Nazibarone " bezeichnet, so bedeutet
das nur den Versuch der Abwälzung der
Schuld  an dem vollständigen Zusammenbruch
aller sozialen Einrichtungen des deutschen
Volkes — an dem sie selbst mitgeholfen
haben — auf andere.

Sowohl „freie" als auch „christliche" Ge¬
werkschaften heucheln heute, nachdem eine an¬
dere Regierung das Erbe Brünings ange-

Die s«oke SMOttns
Trotz gerichtlichen Vorgehens lügt die Front von Kasper bis Kaas weiter

Wie bekannt, bringen seit einiger Zeit die
vns feindlich gesinnten Zeitungen und son¬
stige Blätter ein Rundschreiben, das von un¬
serer NSBO . (Nationalsozialistische Vetriebs-
-ellen-Organisation ) herausgegeben worden
sein soll.  Das Rundschreiben mirs bezeich¬
net als „Vertrauliche Richtlinien zur Durch¬
führung unseres Kampfes im Entscheidungs¬
jahr 1932 gegen BetriebsmarxiSmus ". Zuerst
erschien - ie Fälschung  Ende April in
einem kommunistischen Blatt in
Hamburg.  Es folgten dann im Norden.
Süden und Westen des Reiches die rote un-
schwarze Presse, die ohne viel zu prüfen ihren
Lesern diese von A bis Z erfundenen
Richtlinien unterbreitet haben. Wir sin- so¬
fort mit den möglichen Maßnahmen vorgegan¬
gen und haben in jedem Falle , der uns zur
Kenntnis gelangte, mit eingeschriebenem Bries
eine von unserer Organisation unterzeichnete
Berichtigung auf Grund 8 11 des Pressegesetzes
versandt. Bis jetzt sind es verhältnismäßig
wenig Zeitungen , die die Berichtigung ge¬
bracht haben, z. B. - ie „Ruhrwacht" (Zentral-
organ für Oberhausen, Mülheim , Bottrop und
das nördliche Bergbaugebiet ), „Der Deutsche"
(das Organ der christl. Gewerkschaften), die
„Lübecker Volkszeitnng", die „Münchner Post",
sodaß der größere Teil noch aussteht, der - ie
Berichtigung zu bringen hat.

Angesichts dessen sind wir bereits - azn
übergegangen, Strafanzeige auf Grund 8 13
des Pressegesetzesz« stellen, womit ein Zwang

znr Aufnahme der Berichtigung ans die be¬
treffenden Zeitungen ausgeübt werde» soll.
Aber auch dabei lasten und ließe« wir es
nicht bewenden, sondern gehen scrner an ver¬
schiedenen Stellen , z. B . Berlin , Halle/Saale,
Königsberg/Pr . mit Klage wegen Beleidigung
bezw. übler Nachrede gegen die verantwort¬
lichen Redakteure vor. Dies tun wir nicht
zuletzt deshalb, um auf - iese Weise den eigent¬
lichen Urheber - er Fälschung  feststel¬
le . zu können. Stellenweise beruft man sich
auf die Kenntnis des Original , was natürlich
nicht existiert, was aber nicht auf anderem
Wege herauszubringen und zu beweisen ist,
als aus dem der Klage.  Leider nimmt - ie
Durchführung einer solchen Prozeßmaßnahme
einige Zeit in Anspruch  und soweit es
an uns gelegen ist trachten wir selbstver¬
ständlich - «nach, daß keinerlei Verzö¬
gerung  in der Durchführung einer solchen
Klage eintritt.

Selbstverständlich werden unsere Gegner
während - es Wahlkampfes zu den Wahlen
zum Deutschen Reichstag am 31. Juli ds. Js.
von dem gefälschten Rundschreiben
bezw. den gefälschten Richtlinien immer
der Gebrauch machen. Es ist daher notwendig,
-aß von unserer Seite aus jeder Parteige¬
nosse schon jetzt immer und immer wieder mit
aller Deutlichkeit und aller Schärfe darauf
hinweist, - aß es sich bei dem angeblichen
Rundschreiben in der Tat nm nichts anderes
als «m ein ganz gemeines Machwerk unserer
Gegner handelt.

treten hat, „schärfsten Kampf um die Erhal¬
tung der sozialen Errungenschaften " — die sie
selbst bereits restlos geopfert habe«! Sie ver¬
suchen auch stets von neuem, die NSDAP.
als „gewerkschaftsfeindlich" darzustellen.
Wir halte « jedoch - ie Wahrheit

dagegen:
1. Die NSDAP . ist nicht gewerk¬

schaftsfeindlich.  Sie erkennt das
Recht der Arbeiterschaft an, sich in wirt¬
schaftlichen und beruflichen Interessen¬
vertretungen zu sammeln. Sie wird
dieses Recht im kommenden Stände¬
staat des Dritten Reiches noch stärker
bejahen.

Aufs Heftigste bekämpfen wir jedoch
den Mißbrauch des in der Gewerk¬
schaftsbewegung kundgetanen Wollend
der Arbeiter und Angestellten zu wirt¬
schaftlicher Interessenvertretung durch
politischen Mißbrauch zu Volks- «nd
arbeiterfeindliche« Zwecke«, wie er vom
Zentrum (christlichen Gewerkschaften)
und SPD . (freie Gewerkschaften) ge¬
trieben wird.

2. Die Gewerkschaftsführer, die heute sich
als „Schützer der Arbeiterrechte" hin¬
stellen, haben gegen den Lohnraub
des Brüning - Systems  nichts
unternommen . Möglichst jeder Streik
wurde abgewürgt , weil er den 'Bonzen
nicht in den Tolerierungspkan pabt»

Die Streiks der letzten Zeit haben
bewiesen, daß überall die national¬
sozialistische Betriebszelle n-
Organisation an der Spitze
im Kampfe gegen den Lohn¬
raub stand.  Damit haben die Ge¬
werkschaftsführer von heute das Recht
verloren , sich noch als berufene Ver¬
treter der Arbeiter - und Angestê ^ n-
schaft zu bezeichnen.

Ihr jetziger Kampf gegen das Ka¬
binett v. Papen ist lediglich ein Abl?—-
knngsmanöver von den schlimmen
Früchten eigener Sünden . Bs.

/secier/

jüngste Papen -Nötverordnüttg verantwortlich,
Die SPD . wird mit diesen Lüge«  kein Glück
haben. Nach «nd nach weiß anch - er letzt«
Wähler in Deutschland, daß hier die Auswir¬
kungen von 14 Jahren marxistischer  und
liberaler Berelendnngspolitik vorliegen, deren
Liquidierung die NSDAP . nunmehr gebiet
terisch fordert.

Bekanntlich hat im Preußischen Landtags -,
Hauptausschnß die SPD . auch nicht für den
nationalsozialistischen Antrag auf eine Sonder,
abgäbe ans den in Deutschland noch immet
vorhandenen übermäßig hohen Einkommen ge«
stimmt und sich ausdrücklich gegen  die Ab¬
schaffung - er drückende« Bürger st euer
ausgesprochen.

SSnshevnns der
Hwwee- vdmms

Hamburg , 25. Juni.
Seitens der NSDAP . ist in der Hamburger

Bürgerschaft  ein Antrag eingebracht wor¬
den, in dem - er Senat ersucht wir -, bei - er
Reichsregierung unverzüglich  die Anfhe-
bnng der Notverordnung vom 14. Jnni 1832
zn beantragen und von - er Reichsregiernng z«
fordern , daß mit der Verelendungspol  i-
t i k endgültig Schluß gemacht werde «nd daß
die für die Verelendung - es deutschen Volkes
in den letzte» 14 Jahren verantwortli¬
chen  Minister der Sozialdemokratie,
des Zentrums und der Staatspartei vor ein

wie- von reichswegen für diese« Zweck einzusetzen¬
des Sondergericht  znr Verantwortung ge¬
zogen würden.

Bekanntlich bemüht sich die SPD . seit Wo¬
che«, nachdem noch kürzlich erst ihre eigenen
Minister in Preußen dnrch eine besondere Not¬
verordnung versucht haben, das Allerletzte
aus - er Bevölkerung heranszuprefien , die
NSDAP . zu beschnldigeu, sie sei für die

Kolophom'um-Dlilze
Der Krampf mit dem„Umbau der Wirt¬
schaft"durch die marxistischen Gewerkschafters

Berlin , 25. Juni . (Eigenbericht.) 14 Jahrq
lang saßen die Vertreter der sozialdemokra,
tischen sog. „freien " Gewerkschaftey
an - en Pfründen des Systems und an - e»
Quelle der Macht , wo sie hinreichend Gele¬
genheit gehabt hätten , Maßnahmen zur Ret-
tung des schassendenVolkes aus den Klauen
des Gelöes zu treffen . Nichts geschah,
als daß die Gewerkschafts-Bonzokratie in
prunkvollen Palästen die soziale Frage fü«
sich löste . Jetzt , wo - er Ansturm des be¬
trogenen Volkes sie endgültig aus ihren be¬
quemen Sesseln Herausgebracht hat und noch
weiter herausexpedieren wird , jetzt besinnet
sie sich - arauf , daß sie ja dem Volke Beste«
rüg seiner bedrängten Lage versprochen
hatten . Jetzt kommen sie auf ein^
mal  mit einem pompösen „Rettungs¬
programm"  heraus ! Die marxistische unk>
sinanzkapitaliftische Presse schlägt ob dieses ge¬
werkschaftlichen„Umbau-Programms " mächtig
Tamtam , wohl wissen- , daß hier eine gute
Wahlpropaganda  vorliegt . Mehr aber
auch nicht. Was a» brauchbarem im gewerk¬
schaftlichenWirtschafts-Umbau-Programm ent,
halten ist, wurde nach bewährtem marxisti¬
schem Rezept von den Nationalsozialisten ge¬
stohlen, so u. a. Teile der Arbeitsbeschasfnngs,
Methoden und die geforderte Verstaatlichung
der Großbanken. Im übrigen beschränkt sich
das gewerkschaftliche Palaver auf eine vor
-er Hochfinanz diktierte Landwirtschaft^
f e i n d l t ch ke  i t,  durch die die schasfen- en
Stände der internationalen Aoungfinanz ant
Messer geliefert werden sollen. Das deutsch«
Volk wird «m 81. Jnli sein Urteil über diesen
Theaterdonner fälle« und - ie SPD .-Gewerk,
schaftsbürokraiie mit ihren freimanrerisch-jü«
dischen Hintermänner « allein lasten. Das Voll
fällt auf diese« Krampf - er abgetakelten Von»
ze« nicht mehr herein und wird Adolf Hitle,
die Macht gebe«, - «mit er die bankerotte kapi,
talistische Wirtschaft nach nationalsozialistische«
Grundsätzen völlig ne« aufbaut (nicht nur
umbaut !) z « einer von völkisch-sozialisti«
schem Geiste getragene « wahre« deutsche«
Volkswirtschaft!

Wirwollen Taten sehen!
Einzelheiten zu de« Arbeitsbeschaffnngs- unk

Sie - lungs -Pläne « -es neue« Kabinetts.
Berlin , 25. Juni . Zu der Meldung übel

die wirtschaftspolitischen Pläne der Reichsre¬
gierung , insbesondere in der Frage - er Ar¬
beisbeschaffung, werden von zustänöiger Stell«
noch folgende Einzelheiten mitgeteilt : Für
Arbeitsbeschaffungszwecke  sind so¬
wohl in der Notverordnung als auch im
Reichshanshalt besondere Mittel vorgesehen.
Ans Grund - er Notverordnung ist zunächst ei»
Betrag von 135 Millionen  angesetzt , der
sich wie folgt verteilt : 69 Millionen fü»
Straßenbau.  50 Millionen für - en Bau
von Wasserstraßen,  26 Millionen für
Meliorationen.  Ferner ist für Hans¬
reparaturen  und Teilung von Großwoh«
nungen ein Betrag von 100 Millionen vorge¬
sehen, für die das Reich - ie Zinszuschüsse lei¬
sten wird. Für den ersten Bauabschnitt der
Vorstaötkleinsiedlungen  ist weiter
ein Betrag von 48 Millionen Mark angesetzt.
Man hofft, hiermit 13 000 Vorstadtkleinsie- ler.
stellen zu schaffen. Auf Grund des Reichs¬
haushalts sind schließlich 50 Millionen für
landwirtschaftliche Siedlung  und
40 Millionen für den freiwilligen Ar¬
beitsdienst  eingesetzt. Die Gesellschaft für
öffentliche Arbeiten erhält einen Betrga von
runö 60 Millionen Mark , - er für Flußregu¬
lierungen , Ausbau von Eisenbahnstrecken usw.
verwendet werden soll. Die Reichsregierung
wende gerade der Frage der Arbeitsbeschaf,
fnng ihre allergrößte Aufmerksamkeit z«. Der
eigentliche konstruktive Aufbanpla « der
Reichsregiernng könne allerdings erst nach
der Rückkehr - er in Lausanne weilende«
Neichsministex in Angriff genommen werden.

Was die Siedlungsfrage  angeht , so
wird betont, daß es - ie Absicht- er zuständi¬
gen Stellen sei, die Siedlung tatkräftig
fortzuführen.

Ueberwältige « -  sind diese Maßnah¬
men durchaus nicht , — wobei zudem noch die
Gefahr  vorliegt , -asi es sich wieder nur um
schöne Worte  handelt , denen kein «)
Täte « folge « werden!
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